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„Ein mißlungenes Experiment“ 


„Das Parlament nicht das allmächtige Organ — der Staatsbräſident entſcheidet“ 


Wir ſtellten geſtern fet, daß das Sanarja- 
Lager bei den Sejmwahlen trotz der neuen Wahlord⸗ 
nung, die auf einen „Sieg“ der Kandidaten des Regie⸗ 
rungslagers durch die Ausſchaltung aller anderen politi⸗ 
ſchen Wahlparteien zugeſchnitten iſt, in die Minder⸗ 
heit derſetzt wurde und daß das Kennzeichen der 
„Wahl“ eine vollkommene Mehrheit der Sanacja im 
Sejm und — eine nicht weniger offenſichtliche Minder⸗ 


heit im Volke ift 


Der „Robotnik“ nennt in einem Artikel ſemes i 
Chefredakteurs Niedzialkowſki die Wahl ein „mißlun⸗ 


genes Experiment“. Die Wahlbeteiligung hat 
ſaktiſch 25 bis 28 Prozent der Wahlberechtigten nicht 
ritten. Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt 
zwar für das gange Land höhere Ziffern an, aber dieſe 

des ſind weder vollkommen noch ge⸗ 
nau. In den Zentren des politiſchen, wirtſchaftlichen 


und kulturellen Lebens haben die Kandidaten der Regies f. 


— diejenigen, bie durchlamen nur 
einige zehntauſend Stimmen erhalten. In 
Wolhynien, im Pinſker Gebiet, in der Gegend von No- 
wogrodel kommen aber ſofort hunderttauſende 
Stimmen in Rechnung. Dies ſieht nach Scherz aus. 

Jedoch darf man ſolche Sachen nicht wie Scherze behan⸗ 


f — Es gibt Paradoxe im Leben eines jeden Stan- 


des. Paradoxe aber, die an Sinnloſigkeit 
grenzen, erfordern eine „eiſerne Hand“ der verant- 
wortli Lenker der Staatspolitik. N „Experiment“ 
* nicht gelungen. Das Land die Wahlordinatton 
a Tagen noch at 

„Sanacja“ Lager wird dieſe offenſichtliche 
Maschen wahrſcheinlich nicht verſtehen. Die Regie⸗ 
rungsblätter werden auf dem geduldigen Papier „sen 
Wahlerfolg“ des Regierungslagers ausweiſen. Es wer⸗ 


den vielleicht irgen innere „Auseinanderſetzungen“ 

erfolgen. Aber dies wird den unausbleiblichen Lauf der 

Geſchehniſſe nicht aufhalten und die Tatſache nicht än- 

dern, daß die Bevölkerung klar, ausdrücklich, ruhig er⸗ 
Wir haben 


Tätt hat . . wem es zukommt: kein Ver⸗ 
hauen zu uch Ihr müßt abtreten; wir wollen Euch 
nicht mehrt 


Und tatſächlich firengen ſich die Regierungsblätter 
mächtig an, aus dem Ergebnis der Wahl einen „Erfolg“ 
für das Regierungslager herauszukonſtruieren. So rech⸗ 


men die „Gazeta Polſka“ und andere Regierungs⸗ 


blätter aus, daß im Jahre 1930 für die Regierungsliſte 
5 292 725 Wähler geſtimmt haben, und da jetzt von den 
16 282 347 Stimmberechtigten zur Wahlurne 7 575 681 
gingen, fo fei aljo die Zahl der poſitiv zur Regierung 
eingeſtellten Wähler um ein Bedeutendes geſtiegen. Dieſe 
Rechnung iſt aber dem Inhalt nach falſch, weil man nicht 
einfach alle, die an der Wahl teilgenommen haben, als 
Anhänger der Regierungspartei betrachten kann, fo ſchon 


allein die Ukrainer, und abertauſende Wähler gegen das 


Regime durch ungültige Stimmzettel demonſtrierten. Auch 
bei dieſer Rechnung bleibt die Tatſache beſtehen, 


daß das Regierungslager nur eine Minderheit 


im Volke darſtellt. Nur Recht hat das Hauptorgan der 
Regierung, wenn es feſtſtellt, die Wahlen hätten gezeigt, 
daß auf den Schultern der Regierungspartei die ganze 


Verantwortung lafte. 


— 


„ ——— 


nicht Vertrauen verdienen, 


Von dieſer Verantwortung wird das Volk die Re⸗ 
gierung keinesfalls entbinden. Das konſervative Regie⸗ 
rungsblatt „Czas“, das zu dem Wahlausgang ſagt, daß 
ser Regierungsblock es nicht verſtanden habe, einen feſten 
Kontakt mit der Bevölkerung herzuſtellen, und hierfür den 
lokalen Vertretern der Regierungspartei, die dielfach 
und der ſchlechten Auswahl 
der Kandidaten die Schuld zuſchreibt, weiſt bereits auf 
den Weg hin, wie die Regierung Konſequenzen aus 


dem Wege gehen kann. Das Parlament iſt, ſo heißt 


es in dieſem Organ, in der Struktur Polens eines der 
oherften Organe der Staatsmacht, aber nicht das 
höch ſte und auch nicht das allmächtige Dr- 


ca u. Die Aenderung der Regierung, die in hen- parios: 


lollektiven Widerſtand gegen 


mentariſchen Demokratien eine normale Folge der Par⸗ 

lamentswahlen ift, wird, ſofern fie nach den jetzigen Wai- 
len erfolgt, wovon allgemein die Rede iſt, nicht ihre 
direkte Folge ſein. Ueber die Zuſammenſetzung der 
Regierung entſcheidet in Polen nicht die parlamentariſche 
Mehrheit, ſondern der Präſident der Republik. 

Der „Czas“ weiſt zwar auf die Möglichkeit einer 
einen Lockerung dieſer neuen Theſe des Sanacja⸗Polens 
hin, indem er ſchreibt: „Freilich kann dieſer oder jener 

S $ 


ent, n. September In der heute ſtattgefunde⸗ 
nen Verſammlung des Völkerbundes hielt der britiſche 
Außenminiſter Hoare ſeine angekündigte Rede zum 
italieniſch⸗abeſſiniſchen Streitfall. Hoare befaßte ſich zu⸗ 
nächſt mit dem Völkerbund, indem er ein Gutachten über 
de bisherige Arbeit des Völlerbundes abgab und auf die 
Arbeitsbedingungen in Genf hinwies. Er unterſtrich 
hierbei, daß es ein großer Fehler des Völkerbundes wäre, 
Hd in allgemeinen Betrachtungen zu verlieren. Es müß⸗ 
ten vielmehr mutige Unterſuchungen prakri⸗ 
ſcher Methoden zur Aufrechterhaltung des Friedens 
unternommen werden. 

Unter deutlicher Anspielung auf den italieniſch⸗abeſ⸗ 
ſiniſchen Konflikt ſagte Miniſter Hoare: Der Völkerbund 
iſt weder Ueberſtat, noch eine ſelbſtändige Einheit. Die 
Mitglieder des Völkerbundes haben auf die Souweräni⸗ 
tät, die ihnen gehört, nicht verzichtet. Der Völkerbund⸗ 
palt verlangt von ihnen nicht, Entſcheidungen anderer 
Völkerbundsmitglieder betreffs ihrer Souveränität ohne 
eigenen Willen anzunehmen. 

Außenminiſter Hoare illustrierte ſodann in feiner 
Rede die Ziele des Völkerbundes und die Haltung Eng⸗ 
lands zu ihnen ſowie zur Frage der beſſeren Ausnutzung 


Ser wirtſchaftlichen Hilfsquellen der Welt. 


Die Fülle der Rohſtoffe habe einigen Ländern Vorteile 
gegeben. Die Vorteile werden aber gern übertrieben. 
Es gibt Länder, die ohne beſondere Rohſtoffquellen durch 
Induſtrie und Handel zum Wohlſtand gelangt ſind. Hin⸗ 
ſichtlich der kolonialen Rohſtoffe ſei es aber natürlich, daß 
ein Zuſtand der Ungleichheit zu der Befürchtung Anlaß 
gegeben hat, das ausſchließlich Monopole auf Koſten der 
Länder geichaffen feien, die keine Rohſtoffquellen beſäßen. 
Der Nachdruck müßte hierbei auf das Problem Neu 
verteilung dieſer Rohſtoſſe unter die Indu⸗ 
ſtrieländer, die fie brauchen, gelegt werden, fo daß ein für 
allemal die Furcht vor Ausſchluß und vor Monopolen 
ausgeſchaltet merde. Solche 5 brauche aber 
Ruhe und keine Kriegshandlung Vi 

Anzunehmen oder ng daß Englands aus⸗ 
wärtige Politik aus irgendwelchen Gründen beſonders auf 
den gegenwärtigen Fall eingeſtellt ſei, wäre ein völliges 
Mißwverſtändnis. Im Einklang mit feinen klaren Ber: 
pflichtungen trete der Völkerbund und mit ihm England 
ein für die kollektive Aufrechterhaltung des Paktes in ſei⸗ 
ner Geſamtheit und im beſonderen für entſchloſſenen, 
alle unprovo⸗ 
zierten Angriffshandlungen. 


Der Vertreter Abeſſiniens ſpricht. 


Genf, 11. September. 
der Völkerbundsverſammlung ſprach der Vertreter Abeſſi⸗ 
niens, Tecle Hawariate. Er erklärte, daß Abeſſtnien 
ſeine aus dem Br heworgehenden Verpflich⸗ 
tungen achten werde. Es dürften aber keine Möglichkei⸗ 


ten — werden, die ee Abeſſiniens an⸗ 


In der Nachmittagsſitzung 


. 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Wahlausgang die Entſcheidung des Präſidenten in dieter 


Frage beeinfluſſen“, um ſofort die Einſchränkung folgen 
zu laſſen: „Aber zwiſchen der Zuſammenſetzung der N. 
gierung und dem Ergebnis der Wahlen gibt es in Pe 
leinen direkten Zuſammenhang, wenigſtens keinen ſolch. 
wie er in den parlamentariſchen 5 beſteht“ 


Man ſieht aljo, daß das Sanacja-Lager trotz der 
offenſichtlichen Minderheitsbaſis im Volle weiters 
autoritär regieren will. Wenn auch nach der Belbux 


mung der Senatoren eine Umbildung der Regie 
rung erfolgen wird, was man erwartet, ſo wird wieder 
eine neue Sanacja⸗ Regierung zuſtandekoan 
men. Und dies wird ſolange der Fall ſein, bis die So⸗ 
nacja nicht den Reſt des „Vertrauens“ im Volle verloren 


| haben wird. 


F Fe e 
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Hoare gegen Italien. 


Eine Beyer Rede des engliſchen Außenminiſters. — 
* erläuiert den Standpunkt feines Landes. 


Der abeſſiniſche Velen 


auf politiſchem, wirtſchaftlichem oder finanziellem Gehlot 
ür nötig erachten, würden diefe von Abeſſinien als Bur- 
ich! äge von Brüdervölkern betrachtet werden, die af 
dem Wege der Ziviliſation ſchon weiter voraus ſein 
Jede Aftregung werde wohlwollend in Erörterung gezo⸗ 
gen, wenn es ſich um Vorſchläge handelt, die ohne irgend⸗ 
welche Bevorzugung dem allgemeinen Wohl dienen. 

Das abeſſiniſche Volk ſei in Gefahr, feine nationn le 
Selbſtändigkeit zu verlieren. Wir haben gegenüber die⸗ 
ſer Gefahr, ſo rief der abeſſiniſche Vertreter aus, obwohl 
man uns Barbaren nennt, eine große Langmut, Duld⸗ 
ſamkeit und Demut. Wir achten alle Nationen, auch die, 
die ſich als unſere Gegner betrachten. 

Der abeſſiniſche Vertreter befaßte ſich dann mit dem 
italieniſchen Vorwurf auf kulturellem Gebiet und erklärte, 
daß die Ziviliſation dadurch bereichert werde, daß jeder 
auf ſeinem Gebiet dazu beitrage. Durch Gewalt könne 
auf alle Fälle leine beſſere Welt geſchaffen werden. D'e 
obeſſiniſche Regierung ſei ſich bewußt, daß ihr Land große 
Ausbaumöglichkeiten habe. Man müſſe aber an die Mr: 
wirtſchaftskriſe denken, die aus der Uebererzeugung Her- 
vorgegangen ſei und nicht noch ehe verſchärft werden 


dürfe. Man werfe Abeſſinien Sklaverei vor; Diele 
ſei aber nicht von Abeſſinien erfunden. 
Sklaverei ſei im übrigen ein relativer Begriff und 


könne oft auch da Anwendung finden, wo man es mit 
freien Menſchen zu tun habe, ſo z. B. mo Menſchen unter 
dem Joch der Maſchine ſtehen. 

Die Befreiung im Abeſſinien brauche Zeit, da ſich 
die Sitten im Lande den neuen Anforderungen anpa ſſen 
müſſen. Durch Gewalt ſei Abeſſinien nicht zu gewinnen. 
Es ſei leicht, einen ſchwachen Staat anzuſchulden mit Bil⸗ 
dern über angebliche barbariſche Zuſtände. Er verlange 
daher von den verſammelten Vertretern der ganzen Welt, 
die Entſendung einer Unterſuchungskommiſſion an Ort 
und Stelle, die auf Grund der Tatſachen die objektive 
Wahrheit feſtſtellen ſolle. 

Zum Schluß richtete der Abeſſinier einen dringlichen 
Appell an die ganze Menſchheit, mitzuhel fen, daß es dem 
abeſſiniſchen Volk ermöglicht werde, in Frieden an den 
Fortschritten der Ziviliſation in Afrika mitzuhelfen. 

In der Debatte ſprachen noch die Delegierten Ehi- 
nas, Oeſterreichs, Ungarns und Norwegens. 

Die Fortſetzung der Debatte wurde auf heute vertagt. 


Die Frage des Zugangs zu den Rohitoffe 
Genf, 11. September. Die in der heutigen Rede 

des engliſchen Außenminiſters Hoare enthaltene Mnre- 
gung, daß das Problem des Zugangs zu den Rohſtoffe 
international geprüft werden fole, findet in Genf grös- 
tes Intereſſe. Ein formeller engliſcher Antrag, der die 
geſchäftsmäßige Behandlung durch die Völlerbundsder⸗ 
ſammlung einleiten würde, liegt zur Zeit noch nicht vor 
Es ift auch noch unbeſtimmt, ob die Frage noch in dieler 
Völkerbundsverſammlung geprüft werden ſoll. Man 
richt vielmehr von einer internationalen Ranjeng 


hein * rn 
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Von engliſcher Seite wird außerdem darauf hingewieſen, 
daß die Anregung des engliſchen Außenminiſters eng ver⸗ 
Inüpft jet mit der Entwicklung des italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Sireites. Es heißt, daß ſie nur verwirklicht werden 
kö, wenn Italien auf eine kriegeriſche Auseinander⸗ 
ſetzung verzichte. 


Die Aufnahme der Hoare⸗Rede. 


Genf, 11. September. Die Rede des engliſchen 
Außenminiſters Hoare wurde im Völkerbund allgemein 
als ein Ereignis von ſo großer politiſcher Bedeutung ge⸗ 
wertet, daß man ſich nirgends auf ein endgültiges Urteil 

joſtlegen wolle. Von franzö öſiſcher Seite erklärt man ſchon 
leht, daß ſie ſehr maßvoll ſei, wähvend auf italieniſcher 
Scite äußerſte Zurückhaltung beachtet wind. Man iſt ſich 
bewußt, daß die Rede, obwohl der italieniſch⸗abeſſiniſche 
Streit nur einmal am Anfang erwähnt wurde, eine ein⸗ 
zige Anſpielung auf dieſen Streit und vor allem auf die 
nalieniſche Politik darſtelle. 


Herausſordernde Sprache Italiens. 
Rom ſagt: Bankerott der Schlichtungsaktion in Genf. 


Ro m, 11. September. In italieniſchen politiſchen 

reiſen wird die Lage in Genf wie folgt begutachtet: Der 
Bankerot: der Schlichtungsaktion Madariagas und Ave⸗ 
nols gegenüber Baron Aloiſi hat auch die geringſte Hoff- 
nung auf Erſchütterung des enin Sdbandpunkts zu⸗ 
nichte gemacht. Diejenigen, die ſich die Schlichtung des 
Streites zwiſchen Italien und Abeſſinien ohne Teilnahme 
Italiens vorgenommen haben, werden nunmehr über 
mangelhafte Klarheit des Standpunkts der faſchiſtiſchen 
Regierung nicht klagen können. Italien will den Frie⸗ 
den, doch ſtellt es über den Frieden die Gerechtigkeit und 
die Anerkennung ſeiner Intereſſen und Rechte. Italien 
wird entſchloſſen vorwärts marſchieren bis zum Ende. 


Addis Abeba in Kriegsgeſahr. 


Paris, 11. September. Die Meldungen der Son⸗ 
gerberichterſtatter der Pariſer Preſſe in Addis Abeba He- 
jagen, daß die Nachricht von dem ſtrategiſchen Aufmarſch 
der Italiener eine ungeheure Erregung en 
pat. Im Palais des Negus finden ununterbrochen Kon⸗ 

ferenzen zwiſchen dem Kaiſer und den führenden Gent- 
zälen, ſowie den Spitzen der Behörden ſtatt. Alle auf 
Urlaub befindlichen ausländiſchen Berater des Kaijers 
ind in die Hauptſtadt zurückberufen worden. Neue ſtrenge 
Befehle ſind an die abeſſiniſchen Grenztruppen ergangen 
jete Provokation der Italiener zu unterlaſſen. Die [che 

ten Frauen und Kinder, der noch in der Hauptſtadt zu⸗ 
vidgebtiebenen Europäer verlaſſen das Land. Eine Kom⸗ 
miſſton ſranzöſiſcher Offiziere unter Leitung des Oberſten 
Turieux organiſteren eine internationale Polizei zum 
Schutz der franzöſiſchen Eiſenbahnlinie Dfibuti—Addis 
Abeba. Die Regengüſſe dauern aber noch mit unvermin⸗ 
derter Heftigkeit an, ſo daß in nächſter Zeit mit keinen 
ernſten Operationen zu rechnen iſt. 


100 Millionen Japaner. 


Die Einwohnerzahl von Tokio⸗Stadt beträgt nach 
dem Ergebnis der Volkszählung 5,7 Millionen und die 
von Groh- „Tokio 6,2 Millionen. Die Einwohnerzahl von 
ganz Japan und Korea wird nach dem vorläufigen Er- 
gebnis mit rund hundert Millionen angegeben. 


Föhn ging 
über 


(8. Fortſetzung) 

„Wiegt die Freude der Einſamkeit nicht auf“, ver⸗ 
ſetzte Bettina Leuthold kurz. „Ich tue es auch wirklich 
nur Ihnen zuliebe, Konſtantin, daß ich heute mitkomme. 
Lieber wäre ich um Kreuthſteg herumgefahren. Aber es 
ging ja nicht; wir müſſen doch die Bahn nehmen, wollen 
wir nicht in dunkler Nacht heimkommen. Und für eine 
Nachtfahrt find Sie mir doch noch nicht tüchtig genng.“ 

Sie ſagte es ganz gleichmütig, weder tadelnd, noch 
überlegen, jo ganz ruhig feſtſtellend. Kein Gedanke kam 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


r, daß es vielleicht noch andere Gründe geben lönnie, 


die Nachtſahrt zu vermeiden. Und er ſchämte ſich beinah, 
daß er in dieſem Augenblick denken mußte, wie es wäre, 
mit Bettina allein durch die ſchweigende Nacht zu fahren. 
Nein, wirklich, nicht einmal der Gedanke eines Flirts 
konnte an ſie heranreichen. Sie war wohl noch ganz kühl 
und unerweckt. Sie jah auch in ihm nichts als den ſta⸗ 
meraden. 

„So, nun ſtürzen wir uns in das Sündenbabel“, 
meinte er, als ſie ein paar Minuten ſpäter in die erſte 
Straße Kreuthſtegs einbogen. „Wiſſen Sie, Bettina, ich 
bin ja fein ſolcher Asket wie Sie. Ich muß offen geſtehen: 
Nach dieſer wochenlangen Einſamkeit oben auf der Ser⸗ 
ner Hütte, ſehe ich ganz gern wieder einmal Menſchen, 
Farben, Buntheit — höre ich gern einmal wieder Mujit.” 


„Unverbeſſerlicher Großſtadtmenſch!“ neckte Bettina. 
„Sie verabſcheuen die Großſtadt?“ 


„Ich vera bihoue die Großſtadt nicht. Sie gibt 
Arten ſohr visl. Ab ſoll ſie nicht über! ſchätzen. 
Sale v. Go ı der Großſtede i ben, e 
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Fr te en 


Hitler lündigt verſchärften Kampf an. 


Wenn die Staatsorgane verſagen, Einſetzung der Nazjorganiſationen. 
Schwere Ausfälle gegen die Sowjetunion. 


Nürnberg, 11. September. Bei der Eröffnungs⸗ 
feier des Parteitags der NSDAP in Nürnberg verlas 
der Bezirksparteileiter Wagner eine Kundgebung Adolf 
Hitlers an das deutſche Volk, die gleichzeitig eine Dr 
tiſche Deklaration des Reichskanzlers darſtellt. Dieſe 
Deklaration enthält beſonders ſcharſe Angriffe gegen den 
Kommunismus wie gegen alle inneren Feinde des natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Regimes und iſt daher als Kampfanſage 
an alle Gegner des Nationalſozialismus zu betrachten. 

Nach einer kurzen Beleuchtung der internationalen 
Lage befaßt ſich Hitler in dieſer Deklaration ausführlich 
mit den innerdeutſchen Fragen und ſetzt ſich mit großer 
Schärfe mit den inneren Feinden des Nationalſozialis⸗ 
mus auseinander. Er ſtellt hierbei in ſeiner Art Ver⸗ 

gleiche zwiſchen dem Nationalſozialismus und dem Kom⸗ 
numismus an. In der Proklamation werden wiederholt 
mit Nachdruck die Bezeichnungen „Volſchewismus“ und 
„Sowjetmarxiſten“ gebraucht, die als die größten Feinde 
des Dritten Reiches bezeichnet werden. 

Bei Behandlung der internationalen Lage weiſt 
Reichskanzler Hitler auf die „Unruhe und Unſicherheit“ 
hin. Deutſchland werde gegenüber allen internationalen 
Kombinationen Zurückhaltung üben. Hitler verfichert 
Deutſchlands friedliche Abſichten. Lediglich dem „jüdiſch⸗ 
internationalen“ Kommunismus, der „auf Koſten der 
Freiheit und des Wohlſtandes der Völker den bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Staat errichten wolle“, werde fidh Deutſchland ent- 
gegenſtellen. Die Garanten der friedlichen Arbeit Deutſch⸗ 
lands ſeien die Armee und die Nationalſozialiſtiſche 
Partei. 

Ueber die inneren Feinde des Nationalſozialismus 
ſprechend, unterſtrich Hitler, daß die Nationalſozialiſten 
mit ihren Gegnern gar nicht ſprechen wollten. Wir find, 
ſo heißt es, ſtark und werden es nicht dulden, daß jemand 
gegen uns einen Widerſtand organifiert. Wir werden 
jegliche Anzeichen eines Widerſtandes vernichten. Als 
Hauptfeinde des Nationalſozialismus bezeichnet die Pro⸗ 
klamation: 1. den „jüdiſchen Marxismus“, 2. das Zen⸗ 
trum und 3. gewiſſe Elemente der typiſchen Reaktion. 
Während bisher, ſo heißt es in der Deklaration, gegen 
dieje inneren Feinde Nachſicht geübt wurde (7), werde 
nunmehr der nationalſozialiſtiſche Staat rückſichtslos vər- 
wärtsmarſchieren und alle Gefahren niederringen. Der 
Kampf gegen die inneren Feinde werde niemals durch die 
formale Bürokratie aufgehalten werden. Und wo ſich die 
Bürokratie des Stantes in dieſem Kampf als ungeeignet 
erweiſen ſollte, eee nationalſozialiſtiſchen Organi⸗ 


eingeſetzt 

Des weiteren enthält die Deklaration eine ſehr be⸗ 
zeichnende Wendung gegenüber den „politifierenben Ber 
tennitniffen”, die ganz offen auf eine Milderung ves 
Kurſes gegen die Kirche ſchließen läßt. Und 
zwar heißt es, daß die Nationalſozialiſtiſche Partei nicht 
die Abſicht habe, einen Krieg gegen das Chriſtentum zu 
führen, es werde lediglich die „politiſierenden Bekennt⸗ 
niſſe“ nicht dulden. Der Nationalismus wolle gegen Er⸗ 
ſcheinungen dieſer Art keinen Kampf führen, denn 
er wolle alle ſeine Kräfte zum Kampf gegen die „Gefahr 
des jüdiſchen Bolſchewismus“ ſammeln. 


ich es ſo, weil ich eben vom Lande bin — und aus was 
für einem Lande!“ 

Sie ſagte es beinahe zärtlich. Der ganze Stolz auf 
ihre Heimat lag in ihren Worten. 

Das Aſtoriahotel lag wie eine Märchenburg mit 
tauſend goldenen Lichtaugen oben auf dem kleinen Hügel. 
Es beherrſchte den Ort. Die Fahrſtraße war ſauber ge⸗ 
ſchaufelt. Rechts und links türmten ſich kleine Schnee⸗ 
wälle auf. 

Konſtantin und Bettina fuhren von der Seite her 
heran, ſchnallten ihre Ski ab und ſchauten ſich um. 

„Hier herein?“ fragte Bettina zögernd. Sie wies 
auf die Reihe der eleganten Autos, die ungeduldig vont 
Ort her die Auffahrt hinaufflitzten. 

Frauen in eleganten Pelzmänteln entſtiegen den 
Wagen und gingen ſchnell in die Halle des Hotels hinein. 

„Natürlich hier hinein, Bettina. Es ift doch jet 
Nachmittagstee, da larm man angezogen jein, wie man 
will. Der richtige Sportler kommt im Sportdreß.“ 

„Der richtige Sportler? Ich glaube, davon werden 
wir hier nicht viel finden.“ Es klang etwas verächtlich. 

„Täuſchen Sie ſich nicht. Unter den Ausländern 
finden Sie außerordentlich gute Sportler und Sportler⸗ 
innen, die das Sportliche mit dem Mondänen ſehr wohl 
zu verbinden wiſſen. Aber Sie werden ja ſelbſt ſehen.“ 

„Bitte, hier“, ſagte ein kleiner galonierter Boy am 
Eingang der blitzenden Drehtür. Es wies auf eine Gar⸗ 
tetobe, die der eigentlichen Halle vorgelagert war. Dort 
ſtand bereits, aufgereiht wie Soldaten, eine Reihe Sli. 

Eine Garderobefrau im ſchwarzen Kleide und weißer 
Schürze nahm Konſtantin und Bettina die Bretter ab. 

Bettina reichte ſchnell ihre kleine Normwegerjade noch 
hinüber. Schlank und rank wie ein Junge, etwas breit 
in den Schulteri, ſchmal in den Hüften, ging ſie nun in 
ihrer Normegerhofe neben Konſtantin der Halle zu. 

„Wollen die Herrſchaſten hier Platz nehmen? Oder 


enan- im T fragte ein dienfteiftiger Kellner. 
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Zum Schluß unterſtrich Hitler, in welchem Maße die 
Nationalſozialiſtiſche Partei im letzten Jahre ihre Pol. 
tion weiter verſtärkt habe, wobei er beſonders auf die 
Veſetzung zahlreicher weiterer hoher Staatsämter durch 
Nationalſozialiſten (1) hinwies. In der letzten Zeit fei 
die Armee eine neue Stütze des Dritten Reiches ge worden 
und habe Aufgaben zugeteilt erhalten, die ausſchließloch 
ihr vorbehalten find (J). Dies habe zur Liquidierung 
von Einrichtungen geführt, die im Laufe der Entwicklung 
möglicherweiſe die Ordnung hätten ſtören können. Die⸗ 
ſer letzte Satz deutet mit aller Deutlichkeit darauf hin, daß 
nunmehr den Parteiorganiſationen der militäriſche Cha- 
rakter gunz genommen wird. 

Die Proklamation Hitlers ſchließt mit einem über⸗ 
aus ſcharfen Satz an die Adreſſe der Sowjetunion: „Im 
Augenblick, da der bolſchewiſtiſche Jude in Moskau aufs 
neue der Welt die Parole der Vernichtung anfündigt — 
ſtehen wir Nationalſozialiſten um ſo feſter bei unſerer 
Fahne und tragen ſie voran als heilige Beſtimmung des 
Kampfes gegen den alten Feind“. 


Deutſchland kann lein Geld geben. 

Wie die polniſche Preſſe meldet, bilden den Gegen⸗ 
ſtand der in Berlin ſchwebenden Wirtſchaftsverhandlun⸗ 
gen u. a. die polniſchen Forderungen für die Durchfahrt 
der deutſchen Tranſitzüge durch polniſches Gebiet. Dieſe 
Forderungen betragen etwa 40 Millionen Zloty. Deutſch⸗ 
land ift mit dem Vorſchlage hervorgetreten, auch dieſe 
polniſchen Forderungen in Waren bezahlen zu dürfen. 


Ghettoſchulen in Deutſchland. 

Berlin, 11. September. Die jeit langem ge 
plante Errichtung ſpezieller Schulen für Nichtarier wird 
jetzt durch einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters an⸗ 
gekündigt. Bereits Oſtern 1936 follen die Vorberei- 
tungen ſo weit gediehen ſein, daß die erſten Volksſchulen 
für Nichtarier eröffnet werden können. Die ſtrenge Tren⸗ 
nung von Ariern und Nichtariern ſoll jedoch mit der Zeit 
auf alle anderen Schulen ausgedehnt werden. In dieſen 
Ghettoſchulen werden nicht nur Vollblutjuden, ſondern 
auch Halbjuden aufgenommen werden, bloß bei den ſoge⸗ 
nannten Vierteljuden, bei denen ein Großelternteil jüldiſch 
iſt, will man eine Ausnahme machen und ihnen die Zuge⸗ 
hörigkeit zur deutſchen nationalſozialiſtiſchen „Raſſen⸗ 
gemeinſchaft“ geſtatten. 


52 Schriftſteller ausgeſchloſſen. 

Das Organ des deutſchen Reichsverbandes der 
Sipriftfieler, „Der Schriftſteller“, veröffentlicht eine 
Liſte von 52 Schriftſtellern, die a, Unzuverläſſigkeit 
und raſſiſcher Ungeeignetheit ausgeſchloſſen wurden; Dar 
runter Karl Ettlinger, der durch bayeriſche Humor 
resken bekannt wurde; Charlie Roellingshof, der 
dieſer Tage ſtarb, ein bekannter Filmtextſchreiber und 
Couplettdichter; Staatsſekretär a. D. Julius Hirſch, 
ehemaliger Profeſſor in Berlin, bekannt durch betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Arbeiten; Ernſt Klein, der trani igen 


„Der große Teeraum allerdings ift heute für ein Konzert 
reserviert. Aber wenn die Herrſchaften im kleinen Tee⸗ 
raum Platz nehmen wollen, können Sie vielleicht ſogar 
von dem Konzert etwas hören.“ 

Konſtantin nickte. 

„Sehen Sie, Fräulein Bettina, alle Kulturgenüſſe 
auf einmal: Tee in einem eleganten Hotel und ein Ron- 
zert dazu — was will man mehr?“ 

Die Halle lag ziemlich verlaſſen da. Hier und dort 
ſaß in einem Klubſeſſel ein Gaſt und las die Zeitung. 

„Pardon⸗“ jagte Bettina. Beinahe wäre fie über die 
Beine eines Herrn geſtolpert, der, überlebensgroß, hinter 
einem amerikaniſchen Blatte verborgen jah. 

Der Herr zog erſchreckt ſeine Füße zurück. 

Dann blickte er intereffiert Bettina nach: Das war 
doch nicht hier gewachſen? Die erſte ungeſchminkte Frau 
ſeit Wochen, geradezu ein Ereignis⸗ 

Erſt als Bettinas Geſtalt in dem kleinen Teeraum 
verſchwunden war, vertiefte er ſich wieder in ſeine „New 
Dork⸗Times“. 

Das kleine Teezimmer war ein Raum in lichtem 
Blau und Weiß. Die Wände waren mit hellblauer Seide 
beſpannt, die kleinen weißen Lackmöbel desgleichen. 
Spitzendecken auf niedrigen Tiſchen, Blumen in kriſtalle⸗ 
nen Schalen überall. Ein paar Bedienerinnen eilten 
durch den Raum. Auf den Tabletts ſtanden Süßigkeiten, 
Tee und Liköre. Teewagen rollten heran. Es blitzte 
vor Kriſtall und Silber. Ueber allem hing der füße 
Rauch der Zigaretten. : 

Auch dieſer kleine Teeſalon war jetzt ziemlich Teer. 
Halb abgeräumte Tiſche zeigten, das Publikum hatte ihn 
verlaſſen. Für Konſtantin und Bettina fand ſich ein be⸗ 
haglicher Platz gegenüber dem Marmorkamin. Blaufei- 
dene Vorhänge verdeckten eine große Glaswand, die 
offenbar die Sicht in den Konzertraum freigab. Denn 
wenn ab und zu die Pendeltür aufging, hörte man ſüße 
Töne hereinfſuten 


Fortſetzung tolat 
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ranken, ſieben lonnten gerettet werden 


eine Eintrittskarte zum Länderſpiel vorzeigen, 
prozentige Ermäßigung zu gewähren. 


vorgezeigt werden. 


für Verkehrsweſen ſtatt. 
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gusgewieſene Vertreter der „Basler Nachrichten“. Auch 
19 Perſonen, die ſich rein wiſſenſchaftlich betätigten, wur⸗ 
den aus der Mitgliederliſte geſtrichen, darunter Dr. Otto 
Liebmann, der Inhaber eines großen juriſtiſchen 
Verlages, und Mar Freiherr v. 1 
der durch ſeine Forſchungsreiſen berühmt wurde. 


Weitere 23 Todesurteile in Albanien. 


Tirana, 11. September. 23 Perſonen, die be⸗ 
ſchuldigt wurden, an dem Aufſtand gegen König Achmed 
Zogu in Fieri teilgenommen zu haben, wurden nunmehr 
durch den Komitats⸗Gerichtshof zum Tode verurteitt. 
Zehn Perſonen wurden zu lebenslänglichem Kerker, zwölf 
weitere zu 15jährigen Kerkerſtrafen verurteilt; 50 Perin- 
nen wurden freigeſprochen. Bekanntlich ſind bereits 
früher 15 Perſonen zum Tode verurteilt und hingerichtet 
vorden. 


Aus Welt und Leben. 


FJememord oder Serualberbrechen? 


Die Wiener Polizei beſchäftigt ſich mit einem ſenſa⸗ 
tionellen Kriminalfall. In dem Stundenhotel , Urania“ 
im dritten Bezirke wurde die Leiche eines jungen Man⸗ 
nes gefunden, der erwürgt worden war. Seine Hände 
waren unter der Decke gefeſſelt und auf dem Polſter war 
ein Hakenkreuz und in Balkenſchrift aufgeſchrieben: 
„Rache für den Verrat“. Dieſe Anzeichen ſprechen für 
einen Fememord, doch ift es auch möglich, daß den Mord 


ein Homoſexueller verübt hat, der durch dieſes Vorgehen 
die Spur verdecken wollte. 


Der Polizei gelang es, an 
Hand der im Rocke des Mannes eingenähten Firma des 


Schneiders, welcher den Anzug des Ermordeten genäht 


hatte, feſtzuſtellen, wer das Opfer dieſes geheimnisvollei 


Mordes geworden iſt. Es handelt ſich bei dem Toten 


einen Molkerei⸗ 


um den 54 Jahre alten Karl Rebhold, 


arbeiter. Er war weder auf der Liſte der politiſch Ver⸗ 
a noch war er Vertrauensmann der Wiener 
Polizei. F 


11 Miſſionare von indifen Banditen eingeſchloſſen. 
Aus Peking wird berichtet: 11 ſpaniſche Miſſionare 
find in der Provinz Schanſi von chineſiſchen Banditen 
eingeſchloſſen worden. Eine Verſtändigung mit den Mij- 
ſionaren ift nicht möglich. Die chineſiſchen Behörden 
haben in Taiman eine erenz einberufen, auf welcher 
die 3 zur Vekämpfung des a 


feſtgelegt werden folen. 


Ein Motorſegler erhlt N 
Aus Caſablanca wird berichtet: Infolge dichten Ne- 
bels fuhr Mittwoch früh ein Motorſegler bei Mazagan 
auf einen Felen auf und zerichelfte. Furs Perſonen er⸗ 


Ein Palaſt Alexanders des Großen? 
Blättermeldungen zufolge hat der bekannte jugoſlawi⸗ 
ſche Archäologe Vutic Avulic in der Umgebung von Niſch 
die Grundmauern des Palaſtes ee des Großen 


du 12020 Meter Höhe. 


e Flieger Jewſejew erreichte jetzt auf 
einem gewöhnlichen J ſtugzeuge die Höhe von 12 020 
Metern. 4 $ | IB : 


Batterienfreies apiergeT. 


Auf Anregung der Behörden ber ſüdafrilaniſchen 
Kapkolonie ſind Verſuche unternommen worden, um einen 
der gefährlichſten Bazillenträger — das im Umlauf be⸗ 
findliche Papiergeld — zu entkeimen. Alle neue zur 
te gelangenden Scheine werden mit einer chemi⸗ 
ſchen Subſtanz getränkt, die nicht nur eine unmittelbare 
Hazillentötende Wirkung hat, ſondern die Scheine auch 
immuniſiert. Das zur Nationalbank zurückkommende 
Papiergeld ſoll künftig hin eingehend daraufhin unter- 
ſucht werden, ob dieſes Verfahren die erwartete Mir: 

bat. (DER) 
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Sport. 
Bom Länberlampf Polen — Lettland. 


Die Bemühungen des Lodzer Fußballverbandes bei 
der Direktion der Zufuhrbahnen eine Fahrtermäßigung 
für die Zuſchauer aus den Nachbarſtädten zu erreichen, 
waren von Erfolg gekrönt. Die Zufuhrbahngeſellſchaft 
hot ſich bereit erklärt, an alle Fahrgäſte des Tages, die 
eine 50- 
Bei der Rückfahrt 
muß die Hin⸗Fahrkarte und das benutzte Sportplatzbillett 
Um wiederum den Sportanhängern 
in den Nachbarſtädten bei der Löſung der Plaßkarten 
entgegenzukommen, wurden in Zgierz und Pabianice in 
der Konditorei von Piontkowſki und in Konſtantynow im 
Sportklub Vorverkaufsſtellen errichtet. 

* RER" 

Damit eine muſtergültige Ordnung vor und auf dem 
Sportplatz während des Länderſpieles herrſche, findet am 
Sonnabend eine ſpezielle Konferenz beim Polizeinſpeftor 
Die Polizeileitung hat ſich ſchon 
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Wann 


Dru eſtung — Donnerstag, den 12. 
von Kräften zur 


jepi bereiterklärt, ein großes Aufgebot 


Verfügung zu fellen. 
> 


Die Beſtellungen ai Eintrittsfarten zum länder- 
treffen von ſeiten der Lodzer und Provinzvereine laufen 
maſſenweiſe ein, jo daß ſtarker Vorverkauf ſtattfindet. 
Die 4000 Kinderbilletts, die nur im Vorverkauf erhält ich 
ſind, ſind bis auf einen kleinen Reſt bereits vergriffen. 
Dem Vorverkauf nach zu urteilen, dürften am Sonntag 
gegen 12 bis 14 tauſend Perſonen dem Spiel beiwohnen. 
Die Erreichung dieser Beſucherzahl wäre im Hinblick auf 
weitere Länderſpiele. in Lodz ſehr erwünſcht, da die Fi- 
nanzgebahrung des polniſchen Fußballverbandes dahin 
geht, an dieſen Veranſtaltungen, die immerhin eine dicke 


Stange Geld koſten keinen Groſchen zuzulegen. Gelingt 
es dem Lodzer Fußballverband alle Unkoſten durch die 


Einnahmen zu decken, ſo kann Lodz damit rechnen, in 
Bälde ein zweites und wichtigeres Länderſpiel zu bekom⸗ 
men. Am Sonntag muß ſich daher alles, was ſich für 
Sport intereſſiert, hinter dem Lodzer Fußballverband 
ſtellen. 

= 


Radioübertragung des Spieles Deutſchland — Polen 
während des Spieles Polen — Lettland. 

Wie wir erfahren, werden auf dem LKS⸗Plaßz große 

Lautſprecher inſtalliert, die ſofort nach Beendigung des 

Spieles Bolen — Lettland eine Reportage vom zweiten 


das aröhle ſpor lliche Grz 
eignis in Polen am Sonntag 
iſtder Fußball⸗Zänderkampf 
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Nadio-Beoneamm. 


Freitag, den 13. September 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 
12.40 Chorkonzert 


7.30 Schallplatten 12.15 Schulſendung 
13.25 Für die Frau 13.35 Walzer 

15.30 Opernmuſit 16.15 Orcheſterkonzert 17.20 Leichte 
Lieder 17.50 Sportberater 18 Orcheſterkonzert 18.40 
Von allem etwas 19.35 Sport 20.10 Leichte Majit 
21.15 Sinfoniekonzert 22.30 Tanzmuſik 23.95 Wir 
reiſen nach Ungarn — auf Schallplatten. ' 

Kattowitz. s 
13.35 Schallplatten 
platten 19 Funktechnik 
Schallplatten. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 
Allerlei 15,15 Kinderliederſingen 16 Konzert 
jetzt iſt Feierabend 22.30 Nachtmuſik 23 Wir 
tum Tang. 

Breslau. 

9 Unerheltung teten 

Lieder 19 Abſchied 

Abend. 

Wien. ; 

12 Konzert 14 Schallplatten 15.40 Frauenſtunde 20:80 

Sinfoniekonzert 22.10 Barmuſik 23.05 Tonzmafit. 


18.30 Literariſches 
19.20 Für Touriſten 


18.45 Schall⸗ 
19.25 


12 Konzert 14 
19 Und 
bitten 


16 Romantiſche 
22.30 Heiterer 


12 Konzert 
vom Sommer 


ag. 
12.30 Unterhaltungskonzert 


15 Orcheſterkonzert 16.30 
Unterhaltungsklonzert 2015 Serenaden 21.05 Orche⸗ 


ſtermuſik 22.35 Schallplatten. 


Geſpräch über ein Buch „Polen“. 


Um 17.50 Uhr wird heute die Journaliſtin Micha⸗ 
lina Grekowicz ein Geſpräch mit Dr. Gottlieb, den Ver⸗ 
faſſer des unlängſt in Wien erſchienenen Buches „Polen“ 
führen, das von allen polniſchen Sendern übertragen 
werden wird. 


Songs. 


Kabarettlieder und Songs werden heute um 18.45 
Uhr von Schallplatten zu hören ſein. Es werden ſingen: 
1 Faliszewſki, Dymsza und Olga Kaminfka. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 
HANS JARAY 


| MICHIKE MEINL 

ALBERT BASSERMAN 
OSKAR KARLWEIS 

in dem Kunſtwerk der großen 
Wiener Filmſterne 


Letzte Liebe 


geſprochen und geſungen 
in deutſcher Sprache 
Lieder: Richard TAUBER 


Nächſtes Programm: 
Die Burſchen vom Waffenplatz 
Beginn wochentags um Uhr, 
Sonnabends, Sonn⸗ u. Foier⸗ 
tags um 12 Uhr mittags. 
Zur l. Hr u. Morgen« 
norführung Plätze zu 54 Gr 
x Juſchauerraum iſt gegen 
er. ut) u. Kälte geſchüuͤtzt 
Einnehmen o 


Polen - Lettland 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74176 
Í Ecke Kopernika 


Heute und folgende Tage 


Um ſeinetwillen n ſie 
auf ihr Elternhaus 
ihre Familie 
Dieſer Film berührt das inter · 
eſſante Problem der Miſchehen 


Das herz 
der Indianern 


SYLVIA SIDNEY 
GENE RAYMOND 


"Nädjitee Programm: 
Das Blumenmädel a. d. Prater 


Eintrittspreis zur erſten Nad 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 
Beginn an Wochentagen um 
8.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 
und Sonntags um 2 Uhr 


—ů nnen 


Septemder c i 3 3 » 


Länderſpiel Polen — Deutſchland aus Breslau durchge⸗ 
ben werden. Auf dieſe Weiſe werden die Beſucher des 


Länderkampfes in Lodz auch einen Teil des Kampfes der 


| eriten polniſchen Fußballrepräſentation miterleben. 


Fußball meiſterſchaft der Arbeiter⸗Sportvereine. 

Die diesjährige Meiſterſchaft der Arbeiter⸗Sportper⸗ 
eine wird in der Form nai zweitägigen Turniers aus⸗ 
getragen werden, das am 5. und 6. Oktober in Toma- 
ſchow jtatifinden wird. Am Turnier werden teilnehmen 
die Meiſtermannſchaften der Bezirke Lodz, Warſchau, 
Danzig, Oberſchleſien, Krakau, Dombrowa, Lemberg, Bo⸗ 
ryſlaw und Urzesc. 

Lodz — Haliſch. 

Für das am Sonntag in Kaliſch ſtattfindende Städte: 
Fußballſpiel wurde folgende Mannſchaft, die die Lodzer 
Intereſſen vertreten wird, beſtimmt: Frymarkiewicz (Pi⸗ 
ſarſki), Karaſiak, Triebel, Przygonſki, Lenart, Triebe, 
Swientoſlawſki, Antczak, Krol, Sowiak und Stolarfki. 


Stuck gewinnt den Großen Preis von Italien. 


Auf der Autorennbahn in Monza kam der Große 
Preis von Italien zum Austrag. Als Sieger ging der 
Deutſche Hans Stuck auf Auto⸗Union mit einer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 137,080 Rim. vor Nuvolari auf Alfa 
Romeo hervor. 


in Lodz auf dem 


LRG: Platz 


| Dunztetiminiaturen. 

In der begonnenen Winterſaiſon werden die fogen 
„Quartettminiaturen“, d. h. Auszüge aus einzelnen 
Quartetten, weiterhin beibehalten. Ein ſolches Konzert 
werden wir heute um 18 Uhr in Ausführung des War⸗ 
ſchauer Streichquartetts (Joſef Kaminſki, Zygmunt Qe- 
derman, Mieczyſlaw Gornowſti und Marjan Neuteich) 
hören. Im Programm find die neuen Muſikrichtungen 
der polniſchen Muſik dertreten. 


Soliſtenkonzert. 

Ein ausgewähltes Konzert gibt heute um 17.35 Uhe 
der Polniſche Rundfunk auf Schallplatten. Es werden dit 
größten Virtuoſen unſerer Zeit zu hören ſein. Und zwar 
bringt Miſcha Elman die Geigenromanze F⸗Dur von 
Beethoven, Wilhelm Backhaus, der deutſche Klaviervir⸗ 
tuoſe, ſpielt ungariſche Walzer und Tänze von Brahms, 
der Geiger Menuhin den „Tzigane“ von Ravel und Wia- 
dimir Horowitz „Paſtorale und Toccata“ von Poulene. 


Klavierkonzert aus lem Lodzer Studio. 


Der Lodzer Sender gibt heute ſein zweites Kon zer 
in dieſem Monat aus dem eigenen Studio in der Inzy⸗ 
ni ierſkaſtraße. Es wird das ein jogen. vierhändiges K Kon⸗ 
zert in Ausführung der Herren Artur Balſam und Dir. 
Theodor Ryder ſein. Im Programm Werke von Mozart, 
Schumann und debuſſy Das Konzert beginnt um 
18.45 Uhr. 


Ein Hundertjähriger vor dem Mikrophon. 


Der ruſſiſche Volksdichter Iwan Sonieff, der fe 
hundertſten Geburtstag feiert, wird tus dieſem Matag i ber 
dem Mikrophon des Moskauer Komintern-Senders ſelbſt 
einige feiner Dichtungen vorleſen, die dann in verſchke⸗ 
denen Sprachen geſendet werden ſollen. Er dürfte der 
älteſte Rundfunkkünſtler ſein. N 


Wenn elwas geſchehen iſt 


was die Oeffentlichkeit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder feiter 


ſchleunigſt zur we O a TONE a y Daba Bogaty Volkszeitung“ 


—— — ae 
i Warum 


ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 


auf 8 bei wöchentl. 


Nlateagen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 
a 
Auch zen, u albänte, 
ade Stühle 
bef en Sie in feinster 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 
Beachten Sie genan 


die Adreſſe: 


Tapezlerer P. Weiß 
Stenkiewicza 18 
Front, im Laden 


— — S 


. 


. 


— 


— . 


Volkszeitung — Donnerstag, den 12. September 193%. 


33. Polnische Stantslotterie. ene — s. Shang 


Am fünften Ziehungstage der 4. Kl. 
der 33. Polniſchen Staatslotterie fielen 
Gewinne auf folgende Nummern: 

100,000 21. — 70028. 

50,000 zit. — 115045. 

20,000 zl. — 109986. 

10,000 zł, — 153558. 

5,000 zi. — 33676, 104417. 
2,000 zł. — 8680, 14224, 21919. 37489, 
41323, 42954, 56268, 67971. 73117. 83976, 
89581, 90433. 102615, 107216. 124800, 
128656, 141495, 146006. 146243. 146789, 
149449. 

1,000 zł. — 3587, 3863. 9706. 17872, 
19541, 20563, 21316, 22816. 24313. 32115, 

33566, 38230, 59908, 69628. 73364. 85658, 

88407, 88531, 94268. 96028. 103912, 
111338, 119909 122673, 124894. 126001, 
131874, 135736, 136365, 139331. 144326. 
144537, 147693, 151630, 152579. 166831, 
168038, 170458, 172927, 173574. 176397, 


183711. Aber 
Einſätze zu 200 Zl.: 

80 165 400 16 567 700 33 954 1207 355 910 
a8 2522 37 666 878 94 3125 492 514 56 57 731 
93 836 987 4076 322 483 598 853 5121 216 343 
508 662 828 953 6143 273 455 646 807 11 7190 
329 414 672 701 883 8501 763 866 911 9247 572 
822 39 992 

10045 223 68 327 91 498 887 920 11206 59 554 
605 34 889 986 12056 264 444 528 13100 96 244 
503 54 8 82 638 720 14043 155 202 90 300 53 542 
612 38 46 915 15129 92 794 934 16009 354 1706. 
232 467 510 39 18155 462 554 690 701 10 37 919 4 


19080 565 613 97 709 835. 


20185 213 527 21041 114 241 591 620 54 709 
31 22217 634 5 73 739 93 847 954 23118 273 
515 98 760 840 94 956 79 24074 189 202 363 
568 648 728 941 25027 68 91 170 468 631 
14 893 26072 88 193 381 433 614 776 97. 829 
27075 186 241 67 370 412 36 7 44 590 99 
814 29 60 89 28099 171 87 220 87 467 583 
687 812 35 958 29047 57 123 417 87 544 84 643 
719 78 87 931. 

30033 58 108 322 887 31281 361 427 55 590 672 
804 30 916 75 78 32031 218 309 98 529 736 816 
962 66 33024 282 454 543 635 773 868 34011 80 
122 91 205 64 74 396 651 99 884 986 35001 42 
86 251 303 495 567 724 960 36040 126 44 269 817 

36 72 37019 23 93 133 53 63 287 399 642 892 
38098 140 315 25 435 66 617 52 39013 22 40 316 
420 554 648 60 79 826 58 75. 

40033 78 166 310 34 40 411 77 648 764 867 958 
41073 400 2 75 553 80 937 42002 11 138 269 
301 406 88 532 40 60 76 648 722 84 828 98 43043 
84 118 251 346 625 981 44001 175 94 217 69 93 
95 318 470 97 526 717 49 54 833 45249 496, 512 
88 850 58 990 46019 172 482 630 821 42 47024 602 
894 933 69 48061 66 321 29 473 521 49003 134 69 
74 85 90 204 36 87 992 96. 

50019 82 83 172 201 2 12 37 370 564 87 682 
96 997 51013 212 301 624 77 769 909 28 80 52071 
207 376 405 67 98 613 751 99 53013 59 306 47 
767 875 964 54100 86 283 96 487 540 80 81 632 
734 55047 84 125 97 244 87 385 435 605 753 54 
864 56017 272 316 29 73 492 647 905 57311 72 
535 49 87 883 58000 103 296 449 661 813 75 930 
35 55 56 50020 67 185 226 362 621 930 53 68 

60422 575 640 813 38 929 61105 85 91 203 4 
346 67 86 415 618 752 888 62289 462 81 596 713 
62 816 949 90 63165 81 359 67 714.89 432 85 553 
#00 A7 50 887 82 96 926 64022 143 306 409 87 
505 720 846 901 18 60 65084 112 56 87 219 34 
303 46 477 726 886 965 75 66019 79 124 290 717 
800 90 968 67171 355 80 457 752 847 68319 439 
688 99 727 85 811 950 64 69016 33 99 269 360 
485 95 599 627 775 89 861. 

70134 384 412 600 45 73 714 835 909 50 95 
71050 133 93 273 90 426 83 92 726 915 72017 42 
126 269 82 305 19 38 49 528 58 69 93 602 705 
46 56 58 812 902 73116 26 237 342 477 533 52 
82 87 679 777 79 902 34 58 74003 122 35 99 255 
314 445 505 667 706 814 955 68 75132 92 238 96 
365 67 433 37 43 541 45 600 32 887 76046 297 
98 375 87 672 849 92 914 77018 131 34 262. 355 
583 687 89 911 78000 133 98 206 310 486 615 27 
778 85 835 37 72 958 66 79034 185 241 447 60 520 
88 97 606 25 27 744 40 867. 

80096 123 67 230 76 441 580 722 828 81304 
80 595 711 57 46 82043 379 407 314 50 634 738 
46 867 927 42 83019 87 351 540 800 818 36 42 86 
84058 142 68 333 480 604 744 89 846 915 85060 
123 30 88 210 300 675 778 86174 275 677 87009 
104 221 363 409 29 511 600 42 891 928 88176 316 
47 54 86 422 39 562 94 665 803 15 916 89118 278 
316 654 971 90 3. 

990003 6 106 98 221 76 7 313 411 635 780 896 
91215 58 716 830 914 92045 210 304 438 607 754 
03 93323 62 3 406 586 623 52 77 817_988_94105 


909 
451 
451 
702 
003 
777 


99 337 411 613 54 823 997 95014 37 162 74 222 


351 427 518 80 612 753 994 96102 31 361 442 69 
777 934 86 97007 188 228 317 590 606 81 88 
98076 178 221 318 546 678 85 887 966 83 99015 
47 76 136 43 319 27 525 706 82. 
100001 49 86 99 118 206 324 424 511 606 26 
71 703 989 101003 192 250 431 546 734 916 102056 
163 365 511 45 919 103041 276 322 50 75 495 843 
96 104034 211 91 512 17 660 734 6 105010 108 
304 400 508 69 626 770 912 106083 111 84,219 
68 75 443 674 897 942 107072 101 68 305 549 94 
108082 168 9 200 343 425 8 45 56 525 51 90 617 
982 109042 86 113 25 328 515 652 818 40 945 61. 
110042 60 128 36 54 200 56 350 438 61 801 
15 56 111420 32 526 630 884 963 112016 215 335 
461 506 60 93 8 655 755 56 89 904 94 113006 188 
315 403 57 563 690 728 98843 114093 229 320 612 
717 38 842 6 115216 23 488 9 515 44 602 715 
870 6 948 116049 188 798 914 36 51 117047 9 
54 83 229 314 74 80 402 507 605 99 743 5 867 
80 973 118003 58 165 72 89 234 50 5 385 460 
545 655 799.814 62 914 119023 103 271 308 95 
584 636 730 858 913 31 
120240 302 406 510 25 41 607 731 58 77 
80 990 121018 34 24 397 567 636 59 735 59 
843 79 944 91 122156 226 95 313 50 400 27 67 
549 834 77 123001 103 45 54 405 532 62 616 709 
902 68 124098 214 33 70 308 83 409 619 65 


78 746 97 825 35 125031 168 253 93 323 46 


601 27 31 90 867 91 985 126033 321 3 486 609 
866 907 87 127 146 86 315 636 821 74 943 87 
128005 142 250 303 412 535 609 866 85 129143 
433 57 510 611 745 884 995 

130117 27 40 319 53 76 475 87 97 650 131180 
362 615 700 77 805 78 132015 64 65 69 214 330 
95 446 611 924 63 90 133063 118 270 89 376 87 
446 91 603 13 711 40 90 97 868 134256 389 
528 61 69 649 79 979 58 84 99 135278 415 683 
746 955 136097 167 225 317 76 457 69 517 56 
65 643 86 931 727 86 837 89 619 137009 409 532 
614 746 987 138042 109 24 46 200 73 316 67 81 
484 95 643 925 139083 219 40 544 642 63 753 
2 71 99 960 

140007 285. 331 56 555 607 872 913 141066 
148 350 429 76 545. 58 667 93 788 89 897 934 
142088 224 30 83 424 60 504 96 685 856 907 
89 143015 377 90 432 527 28 40 630 720 34 
855 979 144024 286 317 70 509 659 765 927 
97 115128 70 204 31 64 345 97 98 469 517 607 
924 43 86 146012 105 205 85 333 914 27 147077 
207 332 602 747 880 148244 321 474 508 10 83 
752 842 87 900 149016 26 173 318 423 59 67 
511 624 744 928 

150082 144 54 228 319 52 479 95 564 151027 
32 49 136 263 583 669 701 77 835 81 85 902 
152118 30 232 565 78 620 48 82 768 76 860 
87 901 56 153321 591 645 710 976-154116 334 
55 86 484 715 83 815 97 944 155007 92 230 
376 468 88 535 60 639 726 812 902 23 47 56 
156106 46 230 45 49 371 423 851 936 157042 
82 276 398 648 814 96 978 158027 41 118 251 
303 412 40 526 88 670 740 819 159101 524 535 
645 719 85 944 73 79 © 

160374 417 538 82 661 78 709 19 93 968 
161022 205 415 55 59 71 661 88 702 934 162336 
18 147 391 83 528 77 625 50 80 99 858 82 
163031 142 463 534 76 771 902 164046 98 156 
268 551 641 741 73 90 830 165023 159 204 340 
548 729 845 166127 278 98 304 402 677 814 
167087 124 298 433 527 677 955 59:79 167022 
257 341 494 662 706 801 16 60 169075 161 
— 349 443 63 66 520 37 638 75 735 47 817 

81 

170491 682 944 171156 333 503 602 709 
172046 56 119 72 280 495 512 78 607 62 810 
95 173003 18 68 87 119 332 568 641 803 41 
174057 106 94 291 527 408 136 734 809 175041 
48160 69 294 490 533 668 700 34 49 816 50 99 
983 84 176094 146 255 69 462 645 796 807 947 


177008 27 82 166 298 320 57 541 8 896 504 
| 30. 93 178207 90 411 85 512 794 805 956 179029 


119 285 389 401 42 555 609 708 33 882 968 69 

180133 454 56 86 529 64 750 87 845 181234 | 
380 92 456 599 791 807 30 974 90 182005 105 
208 86 366 80 648 814 65 90 908 84 183027 
312 430 641 738 848 79 902 22 58 67 18410 
47 54 232 432 643 802 


2. Ziehung. 
Einſätze zu 200 Zl.: 

128 211 823-97 1447 940 2069 110 2 4/% 673 
3067 191 468 580 680 926 4395 304 20 51.5052 
246 6685 822 7040 216 435 751 8711 2386 
837 10155 225 458 97 651 705 66 837 11191 
12397 636 68 761 65 933 13361 401 14014 65 123 
616 919 29 67 15647 95 989 16271 789 17043 224 
522 923 18866 908 18 57 19306 517 

20450 9 703 806 51 21292 323 529 22276 
774 8 938 23249 87 473 565 753 24059 67 178 
218 98 469 767 24 809. 25069 101 10 357 743 
801 26181 386 95 461 821 947 27210 44 350 539 
656 70 835 28098 611 805 53 29075 377 411 22 
515 688 835 ` 


a DT TEPEN E I TE NINE AA an TE I Er N IN 


30180 355 699 875 31049 122 674 32023 112 


418 518 643 892 900 87 33167 315 9 585 34022 
259 65 411 24 46 973 35022 487 694 871 928 36454 
672 829 95 37052 106 31 336 98 624 47 40 
284 473 558 707 27 39202 99 563 674 761 854 
995 40139 302 685 761 41098 548 724 42037 62 
390 646 816 43039 139 289 367 408 550 78 614 
750 44034 42 101 80 292 474 650 71 45745 46000 
01 669 76 97 743 58 47354 479 48052 79 161 
262 462 544 85 744 95 889 49088 320 9 428 698 

50007 166 51032 222 378 570 621 796 953 
52328 58 484 687 826 43 949 74 53205 34 655 
725 847 54319 425 671 90 861 951 55100 88 296 
370 625 56528 77 897 57285 418 95 609 53 85247 
61 625 720 939 59017 92 548 678 703 876 921 

60075 284 426 532 704 44 831 61127 320 
427 30 645 824 26 74 976 62053 183 294 694 
892 63200 354 436 591 98 734 950 64105 574 
621 30 776 65034 199 586 639 778 79 846 933 
66430 610 67053 143 45 78 248 333 78 558 667 
764 85 967 68163 283 326 3 469 531 40 73 605 
826 69614 732 40 45 85 

70126 280 402 502 563 672 95 938 65 71102 
18 375 475 867 969 72190 260 477 591 676 720 
967 73643 103 33 520 668 801 913 43 74123 223 
94 923 26 59 75102 454 561 768 801 76199 803 97 
906 77146 52 330 410 664 772 868 78160 513 649 
81 79249 550 650 726 918. 

80249 867 946 84 81022 482 89 534 82020 144 
55 83 845 998 83236 70 358 512 638 783 84066 
490 728 51 934 85262 410 618 810 86072 203 342 
672 87113 15 255 79 362 580 654 86 745 88216 
395 457 550 600 21 812 94 950 89060 165 415 
895 960. 

90028 113.477 508 76 612 819 91271 461 574 
614 787 818 92161 223 80 418 850 93016 258 431 
56 994 94300 870 95173 453 656 96188 263 476 
670 937 97125 232 375 696 736 98066 190 5 209 
325 522 741 906 99027 82 216 62 578 617 815. 

100126 52 398 708 101078 228 501 49 912 
102174 623 81 764 920 59 103289 494 875 914 69 
104439 630 744 64 849 105239. 336 477 695 783 960 
106034 57 527 85 681 782 107066 450 555 719 844 
108110 72 263 381 764 880 109139 579 625 996. 

110037 174 286 613 111021 89 382 567 86 682 

722 32 112145 305 58 409 53 608 63 113241 408 
17 556 937 114192 787 115420 929 116115 520 
739 912 117196 207 84 323 35 77 888 906 118968 
119066 380 582 632 853 966 92 

120012 252 389 586 983 121076 260 565 882 
96 965 122998 123035 124137 354 85 562 770 843 
125191 309 493 649 788 126350 403 35 93 851 
965 127018 82 100 72 229 46 615 29 56 719 67 962 
125290 536 635 891 129131 434 64 627 935 68 

130080 604 708 924 131129 220 71 332 65 415 
731 864 913 49 132608 90 704 821 133148 224 420 
580 919 134088 188 91 213 423 779 135142 301 
136236 55 818 992 137016 86 301 402 57 708 
358 918 57 138165 79 324 62 97 413 576 139064 
269 310 700 828 36 940. 

140046 198 223 356 455 79 702 141000 600 6 
31 142077 272 438 529 782 87 143612 757 823 952 
144050 236 97 247 939 59 145102 45 648 749 68 
84 95 146065 347 438 828 147013 148217 519 851 
149211 69 362 606 756 852 971. 

150113 535 151070 325 526 603 152011 217 88 
242 730 153332 408.28 755 154481 661 803 155283 
+10 549 698 156122 518 601 94 821 157093 236 
359 641 842 982 99 158234 467 540 632 92 795 
249 159305 553 899, 

160556 77 600 57 161008 56 191 261 570 663 
966 162051 84 128 689 883 989 163015 52 113 45 
233 322 62 425 595 640 953 164420 504 24 35 
709 818 903 165393 521 27 894 907 166378 97 
146 528 963 167263 88 967 78 168725 809 33 
169058 68 216 46 345 81 420 939 

170015 480 588 831 171086 366 81 631 783 
172153 376 80 91 481 631 973 173084 753 174020 
423 664 175039 300 641 864 947 176156 362 402 
526 177383 624 844 178063 65 651 179090 140 

92 309 11 633 803 8. 

180090 211 40 337. 432 620 181030 97 443 906 

182078 126 535 652 956 183163 240 843 47 184459 


582. 
4. Ziehung. 


20.000 zł. — 44928. 

10.000 21. — 80599 158642 34322. 

5.000 z. — 32054 73976 145966. 

2.000 zt. — 91 7776 18959 25368 
3218 33902 37362 39514 57121 59770 
9165 74081 78155 127304 133924 „193880 
1 49423. y 2 2 * Fe 

1.000 21. — 6³³2 11010 15020 24433 
27296 39844 41840 49501 50433 61137 
60138 73666 73692 74625 81266 86541 
37703 88375 89730 93171 95314 95833 
104866 107449 107825 109525 110591 
111325 117731 118455 122615 125674 
..134342 143949 144304 155292 160273 
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(Ohne Gewähr) 


160835 160982 160310 172105 
176464 176059 184338 i 66117. 
Einſätze zu 200 3i: 


370 424 814 947 1221 629 833 2025 271 87 81] 
3131 225 474 4177 668 809 54 953 5083 792 6765 
954 7306 675 721 871 995 8425 841 9290 432 933. 

10303 447 84 634 744 11219 486 671 840 953 
12304 80 695 893 13041 172 502 10 942 14041 364 
635 891 15960 16302 93 405 502 685 804 
18623 761 94 19884 902 43. 

20589 645 73 21258 921 22095 240 520 645 966 
23356 84 800 24380 415 31 660 781 950 25036 93 
526 762 64 858 26005 102 215 329 635 850 59 
73 987 27562 654 700 800 954 28152 236 473 602 


365 31232 341 407 566 32375 
840 99 33050 258 542 755 34002 154 67 216 25 
346 35144 327 426 98 932 36101 267 315 689 737 
802 42 84 37036 288 361 655 747 808 29 39 75 
38020 24 55 92 257 488 898 966. 39099 275 
416 659. 

40026 126 35 64 422 518 642 96 744 51 54 
41024 74 78 325 723 42437 594 686 773 43127 
733 87 995 44066 659 864 74 922 64 45020 663 
710 29 46083 641 95 710 841 81 921 47682 93 
643 989 48361 675 735 49085 352 515 751 73 
864 982 

50161 418 655 732 81 891 942 51202 547 
841 52351 821 53380 935 54044 51 187 222 317 
88 55090 477 570 627 56013 682 907 57527 695 
58245 439 689 844 968 72 80 97 59582 660 727 
811 60270 98 555 833 937. 

61238 387 931 62172 76 228 408 689 63093 
121 69 290 336 573 730 54 77 64230 362 65162 
349 468 702 84 811 72 901 66314 58 583 643 758 
67042 474 673 700 872 927 68030 3 86 479 85 561 
610 54 731 92 913 69178 85 280 670 

70279 368 453 799 71312 41 69 764 72007 134 
45 539 49 88 843 901 73129 38 205 401 524 74040 
76 277 735 838 75027 261 320 76176 366 427 83 
884 926 45 98 77005 7 148 336 94 452 96 634 768 
843 986 78163 91 237 646 934 96 79165 236 325 
426 92 938 74. 

80913 85 632 8 711 46 81210 524 8 
621 926 37 42 82099 458 513 28 83139 230 945 
59 84026 144 264 317 41 997 85109 313 681 
377 938 77 86070 83 677 828 87262 743 813 65 
88009 155 408 44 601 5 707 804 89101 40 
503 730 967. 

90145 422 505 792 900 91279 536 
92072 231 368 587 807 33 93254 752 71 953 95 
94094 95 163 412 95048 587 96138 852 61 97089 
402 676 999 98027 89 126 426 510 24 4 
99261 496. i 

100071 83 677 710 12 76 101038 105 10 26 286 
303 55 77 400 586 730 923 78 102143 90 312 413 
550 984 103617 48 131 39 78 250 396 508 56 616 
313 40 70 925.93 104193 216 349 990 105109 76 
348 685 967 106183 310 69 519 945 107189 250 90 
370 8 99 504 71 633 701 88 987 108111 347 
ch 2 532 701 974 93 109103 17 246 346 602 

910, 

110082 428 505 27 609 "111045 63 99 116 296 
309 35 705 112550 624 936 45 113108 13 583 993 
114077 169 94 327 65 597 115142 97 459 590 820 
116290 472 507 613 858 117016 32 283 97 551 738 
59 805 83 118323 592 767 901 51 119784. 

120131 452 593 857 922 121158 206 45 310 76 
449 64 90 688 747 58 873 122183 291 710 878 
123389 797 937. 124009 264 616 826 34 945 
125064 279 92 303 85 460 558 897 126352 465 654 
190 127244 328 49 446 551 128270 324 66 429 
857 129078 527 63 785 852. 

130510 714 68 900 131062 953 98 132160 227 
824 83 971 133070 181 238 66 350 432 56 657 134425 
512 59 728 821 135692 763 136014 96 603 137567 
891 138070 294 384 520 31 56 836 139622. 

140118 141183 407 22 584 711.849 142252 331 
86 99 899 986 99 143348 592 144037 54 366 854 
145209 876 146031 74 111 454 889 940 147225 
651 73 914 148591 662 736 934 149035 129 350 
84 487 635 818 28 92 908 36. 

150099 163 763 881. 151188 359 504 9 208 
152056 256 303 42 52 727 844 95 903 153032 147 
421 596 809 33 45 92.154020 165 295 373 347 
669 716 155021 413 626 92 978 156179 250 526 
604 800 922 78 157432 566 771 87 159063 682 731 

160502 687 161103 56 299 315 32 47 81 520 
642 43 60 73 805 54 92 915 162099 384 531 44 
617 830 163093 206 37 318 781 909 48 64 164270 
89 165298 404 523 94 644 808 38 166367 87 727 
51 997 167129 97 231 92 382 424 31 32 509.18 
730 841 168088 113 527 820 57 942 169049 234 
70 976. 

170389 409 171028 237 533 59 172051. 507 681 
173391 872 968 76 174377 737 807 175110 368 88 
176092 96 97 219 349 91 99 474 674 716 824 45 
177631 858 903 178061 245 319 788 894 966 
179127 487 576 611 702 5 9. 

180060 345 439 97 516 18 90 602 867 181669 
829 995 182013 67 79 588 613 778 970 183180 
289 495 915.184269 596 675 945, 


172072 
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p £ Dr. y 
Dr. Ludwig Falk | Dr. S. KANTOR | |mca.AlbertMazur 
zurüdgelchrt Spepinlargt füt Hante, Gaar- u. Gefchletptafrantfeiten lie "Pils de kien: 7 66 
Speztalarzt für Gant- und Geſchlechdkrante Petrüauer 90 5 uaskiego 65 
Nawrot 7 Tel. 128.07 tenen toti von 8—2 n. von 5-830 ube | Kauft aus I. eile __ ZU rückgekehi_ 
— EI IE TT Nur Damen beſonderes Wartezimmer u on Theater- u. Kinoprogramm. 
AU-DEIIEN | StädtischesTheater: Heute DieKirch ‚ 
Dr. med. 2 Dr med P BRAUN Natratzen gepolitert | Capitol: Der Graf von Menke Bis 
M R d ta n * 3 2 ; und auf edern Patent” | Casino: Ehemänner zur Auswahl 
N a un SZ U Spesiolarst für Hant: und veneriſche Auanibeiten Wring maſchinen Corse: I. Imitation des Lebens, Il. Der Kampf 
Frauenlranlde iten und Geburts bie i umgezogen nach DOBROPI Zar um Recht 
Bomorite 7 Fel. 127:84 Petrilauer 81 Tel. 100- 57 „ OBROF ‚OL 5 
‚Empfängt von 4—8 Uhr Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 9 Uhr abends im Hofe Metro u. Adria: Wiener Nächte 


Anzeigenpreiſe: Die fiehengefpaltene Milimetergeile 15 Gr, 
im Text die dreigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen · 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote | 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Texl jür die Drugzeite 1.— Zioty 
Für das Ausland 100 Neak . 


Serlans gesellschaft „Voltopeeier. m. b. S 
Verantwortlich für den Verlag: 
Hauptſchriftleiter; 

Verantwortlich für den redaktionellen Juhalt: 

Druck: Prasa- Lodz Weiriinner 101 


Die „Lodger Volkszeltun 
Abounementspreis: monat 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 
Ausland: monotlich Niou 6.— W Zloty 72.— 
Gimgelnunimer 10 Gruſchen, Somniags 28 “Geofichen. 


11 erſcheint täglich. 
ich mit Zuſtellung ins Haus 


H. 
Ott Apel. 
Dipl.-Ing. Emil Zerbr. 


Otto Heile 


| 
| 
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Lodzer Tageschronik. 


Es itreifen 1000 Waſchenäherinnen. 


Die Beſitzer von Wäſchelagern, die Wäſche zum Nähen 
geben, wollten die bisherigen auch ſo ſchon äußerſt 
‚Medrigen Löhne der Heimarbeiterinnnen herabſetzen, wo⸗ 
ut ſich jedoch die Näherinnen nicht einverſtanden erklär⸗ 
it. Da jedoch die Aufträger bei ihrer Forderung beſtan⸗ 
en, ſind die Näherinnen in den Streik getreten. Es 
leiken ungefähr 1000 Heimnäherinnen. Es find bereits 
ritte zur Anbahnung von Verhandlungen rc 
orden. (a) 


Konflikt in ber Firma „Wierzbowianta “ 


In der Textilfabrik „Wierzbowianka“ in der Wierz⸗ 
va 20 iſt es zwiſchen den Arbeitern und der Fabri fiei- 
ung zu einem ſcharfen Konflikt gekommen, weil die Ar- 
kitsvorſchriften und Lohnbedingungen nicht eingehalten 
terden. Die Arbeiter beſchloſſen in ihrer Verſammlung, 
jon der Fabrikverwaltung die Einhaltung der Lohnbe⸗ 
ingungen und Arbeitsvorſchriften zu verlangen und 
te dieſem Verlangen nicht ſtattgegeben werden, werden 
ch die Arbeiter mit einer Beſchwerde an den Arbeits⸗ 
Peltor wenden. (a) . 


Wegen Nichteinhaltung 
der Arbeitsbedingungen beſtraft. 


Das Strafreferat des Arbeitsinſpektorats verhau⸗ 
lte. geſtern gegen eine Reihe von Firmen wegen Nicht⸗ 
haltung der Arbeits⸗ und Sicherheitsvorſchriften um. 
wie wegen Nichtbefolgung verſchiedener Anordnungen 
N ee 
Es wurde der Leiter der Fabrik von Joſef Kroto⸗ 
ynſki, Petrilauer 102, Abram Kaufman, wegen un⸗ 
t Zuſtände in der Fabrik zu 500 Zloty Geid- 
iafe verurteilt. — In der Appretur der 0 10 E jt i n⸗ 
en in der Radwanfla 152 würden 
ats nicht behoben wurden. Angeſichts deſſen würde der 
leiter der Fabrik, Rajder, zur Verantwortung gezogen 
ud geſtern vom Strafreferat zu 300 Zloty Geldſtrafe 
ferurteilt. — In der Fabrik von Karl Steine PA Pe⸗ 
tlaner 276, mußten die Arbeiter Ueberſtundenarbeit Iei- 
fen. Dafür wurde der Leiter der Fabrik, Walter Stei- 
ert, zu 400 Zloty Geldſtrafe verurteilt. — Außerdem 
mmen noch 9 kleinere Fabriken für ähnliche Vergehen 
it Geldſtrafen von 20 bis 100 Zloty belegt. (a) 


— 


Steuerliches. 
Schnellere Erledigung von Steuerberuſungen. 


Die Handels- und Handwerksorganiſationen haben 
üterzeit durch Vermittlung der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
wie der Handwerkskammer Bemühungen um Vereinfa⸗ 
hung der Prozedur bei der Erledigung von Berufungen 
hegen kleinere Steuerſummen durch die Finanzbehörden 
üngeleitet. Im Zuſammenhang damit haben nun, wie 
Kir erfahren, die Finanzämter eine Anordnung in Sa- 
den einer ſchleunigeren Erledigung von Steuerberufun⸗ 
en dieſer Art im Sinne des Art. 118 der Steuerordnung 
h halten, und zwar können die Fananzämter Berufungen 
hen Steuerſummen bis zu 300 Zloty im eigenen Per⸗ 
gungsbereich erledigen. 


b 16. September Zwangseintreibung der Einkommen⸗ 
freier, 


Am 15. September läuft der Termin für die Cin- 
ahlung der zweiten Rate der Einkommenſteuer ab. Da 
er bisherige zweiwöchige Vergünſtigungstermin bei der 
inzahlung der Einkommenſteuer nicht mehr gewährt 
Mrd, werden die Finanzbehörden bereits am 16. Srp- 
imber mit der Zwangseintreibung der zweiten Rate der 
Enkommenſtener beginnen. (a) 


äßigte Berzugszinſen von zurückgeſtellten Steuern. 
Das Finanzminiſterium hat auf Grund eines Ent⸗ 
heids des Oberſten Verwaltungsgerichtshofes eine Auf⸗ 
ärung erlaſſen, wonach bei Steuerzahlungen, die durch 
me Entſcheidung der Finanzbehörden bis zur Erledi⸗ 
ung der eingereichten Berufungen zurückgeſtellt wurden, 
ur die ermäßigten Verzugszinſen erhoben werden dürfen 
höher beſtanden in dieſer Hinſicht mancherlei Meinungs⸗ 
erſchiedenheiten, die durch dieje Anordnung nunmehr 
in- für allemal beſeitigt er (a) 


Fröffnung des 11. Poſtamtes in Lodz. 

Am Montag, dem 16. September, um 10 Uhr dor⸗ 
Mittags wird das neueingerichtete Poſtamt Nr. 11 in der 
fetrifauer 135 feierlich eröffnet werden. (a) 


ſegiſtrierung des Jahrganges 1917. 
Morgen, Freitag, haben fid im Lokale des Militär⸗ 
bros, Petrikauer 165, diejenigen Männer des Jahr⸗ 
angs 1917 zur Regiſtrierung zu melden, die im Bereiche 
3. Polizeikommiſſariats wohnhaft ſind und deren Na⸗ 
en mit den Buchſtaben P, R und S beginnen 
ud aus dem Bereiche des 9. Henze wmiſariats mit 
en Namensanfangsbuchſtaben O bis 3. 
N Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, der Tauffcein 
der ein Auszug aus dem Einwohnerregiſter. 
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46 Fleiſchgeſchäſte folen verſiegelt werden. 


Bei den letzten in Lodz durchgeführten Sanitätskon⸗ 
trollen wurden in zahlreichen Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäf⸗ 
ten verſchiedene Unzulänglichkeiten in ſanitärer Hinſicht 
feſtgeſtellt. Da auch die Anordnungen betreffs Behebung 
dieſer Mängel nicht befolgt wurden, hat die ſtädtiſche Ge⸗ 
ſundheitsabteilung bei der Stadtſtaroſtei die Beſtrafung 
von 46 Beſitzern von Fleiſchgeſchäften und Verſiegelung 
der Geſchäfte beantragt. Die betreffenden Geſchäfte wer⸗ 
den nunmehr verſiegelt und dürfen erſt nach Durchfüh⸗ 
rung der Anordnungen der Sanitätsbehörden wieder ge⸗ 
öffnet werden. (a) 


Schlafdetken für die italieniihe Armee? 
Wie berichtet, ſind in Lodz Bemühungen im Gange, 
um Beſtellungen auf Decken für die italieniſche Armee zu 
erhalten. Wie wir nun erfahren, haben bereits einige 
Induſtrieunternehmen Proben von Decken angefertigt, 
die unter Beifügung der Preiskalkulation nach Italien 
geſandt werden. Die Entſcheidung darüber, ob Lodz 
bieſe Beſtellungen erhalten wird, dürfte ſchon in den 
nächſten Tagen fallen. (a) 


Schutzmaßnahmen gegen den Bauchtyphus. 

Alljährlich um dieſe Zeit iſt eine Zunahme der Er⸗ 
lrankungen an Bauchtyphus zu verzeichnen, was in erſter 
Linie auf den Obſtgenuß zurückzuführen iſt. Angeſichts 
deſſen haben die Lodzer Sanitätsbehörden energiſche 
Maßnahmen zur Verhütung des Ausbruchs dieſer gefähe⸗ 
lichen Krankheit getroffen. Vor allem iſt eine verſchärſte 
Kontrolle der Lebensmittel⸗ und Obſtläden angeordnet 
worden und auch die Häuſer und Grundſtücke werden auf 
ihren ſanitären Stand hin unterſucht. Außerdem iſt an⸗ 
geordnet worden, daß ein jeder Fall von Erkrankung an 
Bauchtyphus unverzüglich im zuſtändigen Sanitätsamt 
zu melden iſt, wozu das Haupt der Familie oder der 
Hausbeſitzer bezw. der Hausverwalter verpflichtet ſind. 
Um der Epidemie auch künftig vorzubeugen, werden un⸗ 
entgetliche Schutzimpfungen vorgenommen, und zwar je- 
den Mittwoch von 10 bis 11 Uhr in den Lokalen der Sa⸗ 
nitätsämter Dworſka 10, Przejazd 86, Zeromſkiſtraße 4, 
Kopernikusſtraße 19 und Sosnowa 32. (a) 


Kinder erleiden Infälle. 

In der Wohnung feiner Eltern im Haufe Dona- 
Wschodnia 6 fiel der 7jährige Helmuth Döring jo un- 
glücklich aus dem Bett, daß er ein Bein brach. — Auf 
dem Grundſtück Plocka 48 fiel der 12jährige Joſef Zyna⸗ 
pold vom Brunnen. Er erlitt allgemeine ſchwere Ver⸗ 
letzungen. — Im Hauſe Bandurfkiſtraße 22 wurde die 
10 jährige Miroſlawa Szurgji durch heißes Waſſer im 
Geſicht und an den Händen verbrüht. — Alle verunglück⸗ 
ten Kinder ſind von der Rettungsbereitſchaft in Kranken⸗ 
häuſer untergebracht worden. (a) 


Drei Unfälle bei der Uirbeit. 

In der Fabrik der Induſtriewerke von Scheibler und 
Grohmann in der Targowa 48 verunglückte während der 
Arbeit der 66jährige Arbeiter Leon Bileeki, wohnhaft 
Targowa 79. Bilecki war beim Ausbeſſern einer Trans⸗ 
miſſionswelle beſchäftigt, als plötzlich die Welle in Be⸗ 
wegung geſetzt wurde. Der Arbeiter wurde zur Seite ge⸗ 
ſchleudert und fiel aus beträchtlicher Höhe herab. Er er⸗ 
litt ſchwere Verletzungen am Kopfe und im Rücken und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. — Ein zweiter Unfall ereignete ſich in der 
Fabrik von J. K. Poznanſki in der Ogrodowa 17. Hier 
wurde der 46jährige Arleiter Antoni Wlodarezyk, wohn⸗ 
haft Piwna 6, von einem Baumwollballen zu Boden ge⸗ 
drückt, wobei ihm ein Bein gebrochen wurde. Der Ver⸗ 
unglückte wurde von der Retkungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus eingeliefert. — Zu einem dritten Unfall kam 23 
auf dem Grundſtück Wronaſtraße 4, wo der Fuhrmann 
Konſta: tty Ignaſtak vom Pferde ins Geſicht getreten 
wurde Der Mann erlitt den Bruch der Geſichtsknochen. 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte AR in ernſtem Zuſtan de 
ins Krankenhaus. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Aeetheden 
M. Kacperkiewicze Erben, Zgierſka 54; 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; S. Bojarſki 
und W. Schatz, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
193; A. Rychter und B. Loboda, 11⸗go Liſtopada 86. 


Aus dem deutschen Seſellſchaftsleben 


Blumentag für das Greiſenheim zu St. Trinitatis. 
Herr Paſtor G. Schedler ſchreibt uns: Da uns in den 
lezten Tagen die Möglichkeit gegeben wurde, am kom⸗ 
menden Sonntag, dem 15. September, einen Blumentag 
zu veranſtalten, ſo möchte ich dieſe Gelegenheit nicht 
ungenützt gelaſſen werden. Umſomehr, da das Greiſen⸗ 
heim dringend Hilfe bedarf. Durch fleine Aenderungen 
im Hauſe wird es möglich, eine noch größere Zahl von 
Inſaſſen in die Anſtalt aufzunehmen. Einige Kandida⸗ 
ten warten ſehnſüchtig auf eine Zufluchtsſtätte noch vor 
dem Winter. So möthten wir, trotz der ganz kurzen 
Vorherejtungszeit, den Blumentag für den kommenden 
Sonntag vorbereiten. Dieſerhalb findet heute um 29 
Uhr abends in der Kirchenkanzlei zu St. Trinitatis eine 
Sitzung ſtatt, wozu va herzlich eingeladen wird. 


J. Sitliewiez, 


Sortnerstag, Ben 12. Sende 1958 


Jeſinahme eines diebesalrobaten. 
Die Lodzer Unterſuchungspolizei verfolgte ſchon ſeit 


längerem den bekannten Verbrecher Stefan Wlodarczyk, 
dem es jedoch immer gelang, fih den Händen der Polizei 
zu entwinden. Letztens brachte die Polizei in Erfahrung, 
daß Wlodarczyk im Hauſe 1. Mai⸗Allee 37 eine Dachwoh⸗ 
nung gemietet hat. Es wurden dorthin ſofort einige Vo- 
lizeibeamte entſandt, die in di e Wohnung Einlaß begehr⸗ 
ten. Doch war die Wohnungstür verſchloſſen und auf 
das Klopfen der Beamten antwortete niemand. Die Be⸗ 
amten drangen daher mit Gewalt in die Wohnung ein, 
doch fanden ſie den Verbrecher darin nicht vor. Das ge⸗ 
öffnete Fenſter wies jedoch darauf hin, daß Wlodarczyk 
durchs Fenſter geflüchtet ſei. Er hatte ſich auf das Dach 
des Hauſes geſchwungen, flüchtete über die Dächer einiger 
Häuſer und kroch dann an einer Dachrinne herab. Die 
von den Polizeibeamten angeordnete Verfolgung zeitigte 
fein Ergebnis, denn der Dieb hatte Sch ſchon aus don 
Staube gemacht. Die Beamten gaben jedoch die Sache 
nicht auf. Es war ihnen bekannt, daß Wlodarczyk in 
brenzlichen Augenblicken gewöhnlich ſeinen im Hauſe Ze⸗ 
romſkiſtraße 63 wohnhaften Freund aufſuchte und ſich 


dort verbarg. In dieſer richtigen Vorausſicht gingen die 


Beamten nach dem genannten Hauſe und umzingelten 
dieſes. Es dauerte auch nicht lange und Wlodarczyk er⸗ 
ſchien in dem genannten Hauſe. Nun halfen ihm aber 
ſeine Akrobatenkunjſtücke nicht mehr. Er wurde feſtge⸗ 
nommen und ins Arreſtlokal abgeführt. 

In einem zweiten Falle hatte die Polizei ſchwere 
Arbeit zu verrichten. Die Polizeibeamten, die in der 
Limanowſtiſtraße 150 den Dieb Jan Nowocki, ein Mann 
von hohem Wuchs und großer S Stärke, feſtnehmen woll⸗ 
ten, ſtießen auf heftigen Widerſtand. Es mußten weitere 
Poliziſten herbeigerufen werden, die den Dieb überwäl⸗ 
tigten und aufs Polizeikommiſſariat abführten. (a) 


— 


Ein unnatürlicher Vater. 


Vor dem Lodzer Stadtgericht hatte ſich geſtern der 
Marszalkowſka 41 wohnhafte Wladyſlaw Korcelak wegen 
Mißhandlung ſeiner 10jährigen Tochter zu verantwor⸗ 
ten. Das Mädchen ſtammte aus erſter Ehe des Mannes. 
Am 2. Juli d. J. ſperrte der unnatürliche Vater das Kind 
in den Stall und hielt es dort ohne Eſſen und Trinken 
einen Tag und eine Nacht feſt. Nachbarn ſetzten hiervon 
die Polizei in Kenntnis, die Korcelak zur Verantwortung 
zog. Das Urteil lautete auf 10 Monate Gefängnis. (o) 


Wegen Verleitung zur Unzucht beſtraft. 

Die Lodzer Sittenpoligei erhielt im Juni d. J. 
Kenntnis, daß die Irena Stelmach, Maurera 12, in 
ihrer Wohnung unmündige Mädchen zurückhält und fie 
zur Unzucht verleitet. Bei der polizeilichen Hausſuchung 
wurden in der Wohnung der Stelmach die Antonina 
Wolfia und Staniſlawa Stempien, beide je 16 Jahre alt, 
angetroffen. Wegen dieſer gewiſſenloſen Handlung ver⸗ 
urteilte das Stadtgericht geſtern die Stelmach zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis. (a) 


Beſtrafter Wucherer. 

Sergiej Walter, wohnhaft Petrikauer 221, lieh int 
Januar 1934 einem Andrzej Kopczewſki 500 Zloty und 
erhob ſo hohe Zinſen, daß dieſe bis Juni 1934 allein 
300 Zloty betrugen. Kopezewſi erſtattete gegen den Wu- 
cherer Anzeige und dieſer wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Nun wurde Walter vom Sabi zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. (a) 


Wieder ein ſtommuniſtenprozeß. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatten ſich geſtern 
die 22jährige Giela Kramarz, 
ſtraße 34, die 23jährige Nacha Rolnicka und deren 21⸗ 
jährige Schweſter Fajga Rolnicka ſowie der 41jährige 
Boleſlaw Paſtwinſki unter der Anklage, fih kommunmiſtiſch 

betätigt zu haben, zu verantworten. 


Die politiſche Polizei verdächtigte im Februar d. J, 


daß die Giela Kramarz techniſche Organiſationsleiteri 
der ſommuniſtiſchen Partei in Lodz ſei. Sie wurde umtei 
Beobachtung geſtellt, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die 
Kramarz mit den Schweſtern Rolnicki und dem Paſtwin⸗ 
ffi. in Verbindung ſtehe. Es wurden überraſchend bei als 
len Genannten Hausſuchungen durchgeführt, wobei bela⸗ 
ſiendes Material in Geſtalt von kommuniſtiſchen Propa⸗ 
gandaſchriften, Inſtruktionen uſw. gefunden wurde. Die 
genannten Perſonen wurden verhaftet und in den An⸗ 
klagezuſtand berſetzt. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlungen He- 


kannten ſich die Angeklagten nicht zur Schuld und erklör⸗ 


ten, in keinerlei Beziehungen zu der kommuniſtiſchen Be⸗ 
wegung zu ſtehen. Das Gericht verurteilte nur die Miz 
geflagte Nadja Rolnicka zu 1 Jahr Gefängnis und ſprach 
Lie anderen Angeklagten frei. (a) 


Billige Theatervorſtellungen. 

Um den breiten werktätigen Maſſen den Theater be 
ſuch zu ermöglichen, hat die Bezirks kommiſſion der Qai- 
ſenverbände mit der Direktion des Städtiſchen Theaters 
eine Abmachung getroffen, daß ab 19. September an je⸗ 
dem Donnerstag um 7.30 Uhr abends billige Arbeiter⸗ 
vorſtellungen gegeben werden. Die Preiſe der Niaje 
find: 1 Zl. bis 40 Groſchen. Eintrittskarten find beim 
Sekretär der Deutſchen Abteilung des Textilarbeiterver⸗ 
bandes, Petrikauer 109, zu haben. 


wohnhaft Limanowffki⸗ 
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Wieder ift bewieſen worden, daß durch Einigkeit und 


Enttäuſcht, überraſcht, befriedigt... !? 


Nandbemerlungen zu den Wahlen in Oberſchleſien. 


Was iſt mit dem oberſchleſiſchen Arbeiter? Hat er 
immer noch nicht begriffen, daß er ein armes, gutgläubi⸗ 
928 $ Schaf iſt, das man je nach Bedarf gebrauchen und 
zetrügen kann? Wie iſt es möglich, daß die oberſchleſi⸗ 
ſchen Arbeiter auch diesmal ſo zahlreich an den Wahlen 
Anteil genommen haben, wie iſt es möglich, daß ſie im⸗ 
mer noch glauben, daß ihnen der kommende oder 
kommenden Sejms etwas bieten können? Ueberraſcht ſind 
die Sanatoren, die gewiß nicht eine ſo hohe Anteilnahme 
an den W Vahlen erwartet baben. bie ihnen durch die 
deutſche Konfuſion zuteil wurde, und befriedigt ſind vor 
allem die Gewählten, die nun für fünf Jahre verſorgt 
ſind und da glauben, ganz im Dienſt des Vaterlandes, 
zun Nutzen der Arbeiter, wirken zu können. Selten hatte 
en Sejm ſoviel Gewerkſchaftsſekretäre und „Arbeiter⸗ 
freunde“ auſzuweiſen, wie der vierte Schleſiſche Seim, 
uber man kann ſchon heute jagen, daß die befte Tat, die 
er wahrſcheinlich vollführen wird, der vollkommene Ab⸗ 
sau der Autonomie fein wird, um ſich dann ſelbſt, als 


üverflüffiges Uebel dieſer Zeit, in die Verſenkung zu 
chicken. 
Wir Sozialiſten ſind über den Ausfall der Wahlen 


dürchaus nicht überraſcht, im Gegenteil, wir wundern uns 
zur, daß es den Syſtemträgern durch Wahlregie nicht ge⸗ 
lungen iſt, volle 90 bzw. 100 Prozent Wa hlbeteil'gung 
durchzuführen. Wer den oberſchleſiſchen Arbeiter jeit den 
letzten zwei Jahrzehnte u verfolgt, der weiß, daß er ſozia⸗ 
liſtiſch beim Umbruch 1918 war, kampfesmutig und paz 
triotiſch während der Abſtimmung und der Aufſtände, 
ſchließlich begeiſtert für den Nazismus und ſanacjafreund⸗ 
lich, da es um die Erhaltung der Arbeitsſtätte geht, und 


jetzt auch wider Willen wahlbegeiſtert, nachdem ihm Ver⸗ 
Ipredningen gemacht wurden. Nur eines merkt der ober⸗ 
ſchleſiſche Arbeiter nicht, daß er wiederholt betrogen 


wurde. Was er heute noch an politiſchen Rechten und 
ſozialen Errungenſchaften beſitzt, das hat ihm die Arbel⸗ 


terklaſſe außerhalb der Grenzen dieſes Landes erkämpft, 


don denen er noch heute zehrt. Er ſtimmt fogar noch da- 
in, daß ihm auch dieſe Rechte noch genommen werden. 
Hat der deutſche Arbeiter als Soldat durch die Nie— 
doxringung des ruſſiſchen Militärkoloſſes dazu beigetra⸗ 
zn, daß der polniſche Arbeiter feine Unabhängigkeit er- 
kämpfen und durchſetzen fonnte, jo war der Aufruf der 
zübliner Volksregierung voller Forderungen, die ſich die 
doutſche Arbeiterklaſſe feit Jahrzehnten als ihr Befrei— 
ungsziel geſetzt hat, und unter dem Fortſchritt der Sozial⸗ 
geetzgebung im Weimarer Deutſchland war es auch mög⸗ 
lich, in Polen ſoziale Geſetze zu ſchaffen, die Mar: Rück⸗ 
„ait in der Goz zialgeſetzgebung Deutſchlands und Oeſter⸗ 
eich haben, 


wobei wir keinesfalls verſchweigen wollen, 


die 
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daß die polnische Geſetze zuweilen über die genannte 
deutſche Geſetzgebung hinausgegangen ſind. Der Stand 
und die Entwicklung der polniſchen Arbeiterbewegung 
war abhängig vom Fortſchritt der deutſchen Arbeiterbewe⸗ 
gung im Reich, dortige Revolutionen haben ſich zwangs⸗ 
läufig auch innerhalb der polniſchen Arbeiterklaſſe ausge⸗ 
wirkt. Nicht unbedingt, aber fo bedingt, daß Aufſtieg und 
Verfall 9 8 Arbeiterklaſſen auf das innigſte verbunden 
ſind. Wir Sozialiſten erkennen dies als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an, und deshalb waren wir immer für die Verſtändi⸗ 
gung beider Nachbarſtaaten, da ihr wirtſchaftlicher Fort⸗ 
ſchritt und Aufſtieg in erſter Linie wieder den breiten 
Maſſen beider Völker zugute kommen mußte. 


Hat die Nieder zingung des deutſchen Marxismus 
nicht auch bei der 
klaſſe geholfen? Die heutige Wahlordnung, für die ſich 
die oberſchleſiſchen Arbeiter erklärten, iſt ja nur die Folge 
Der deutſchen „Führerwahlen“ im Dritten Reich, aller⸗ 
dings in ſchlechterer Kopie in Polen. Daß die Arbeiter 
auch auf dieje Wahlen hereinfallen werden, darüber mas 
ven wir uns klar, als wir die Gleichſchaltung der dent- 
ſchen Arbeiter in Gewerkſchaft, Volksblock, Volksbund und 
ollen ähnlichen Erſcheinungen ſahen, die zwar ihr Heil 
von Hitler erwarten, aber Sanatoren zu Abgeordneten 
machen, die jenen Kurs betreiben, der es zuwege gebracht 
hat, daß der letzte deutſche Arbeiter aus ſeiner Wirkungs⸗ 
ſtätte entfernt wird. Der oberſchleſiſche Arbeiter hat fei- 
nen falſchen „Führern“ wieder einmal geglaubt, ohne zu 
merken, daß er ſich immer ſelbſt jene Pei tiche dre ht, mit 
der er ſelbſt geſchlagen wird. Das liegt an feiner wechſel⸗ 

vollen Vergangenheit, die ihn nie bewegen konnte, an 
einer politiſchen Meinung feſtzuhalten, ſondern auf emi- 
ger Suche nach der Erlöſung oder den Erlöſer zu ſein. 
Er iſt eben, trotz jahrelanger politiſcher Schulung, der 
ewiggeſtrige geblieben und was man ihm verſpricht, 
glaubt er, un d wenn er ſelbſt enttäuſcht wird, dann läuſt 
er zu einem anderen Propheten hin, bis auch er ihn mie- 
der betrügt, wovon er ſich ſchon in allernächſter Zeit über⸗ 
zeugen wird. 


. ſind jene Kuliſſenſchieber, die da glauben, 
ülſche Minderheitsführung nunmehr Forderungen 
on gi lönnen, weil ihre Schäflein treu und brav nach 

e Sanacjakandidaten gewählt haben, und weil 
Loyalität ſein ſoll. 
Uns Sozialiſten hat der Wahlausgang nicht enttäuſcht, 
wir ſind nicht überraſcht über die rege Wahlbeteiligung 
der Arbeiter und gönnen gern anderen die Befriedigung, 
die da glauben, am Ziel zu ſein. Nur kommt es immer 
anders, als man will. f 


Befehl 
dies ber unbestrittene Beweis für ihre 


Ein Nord auf der Halde 
der Ferdinandgrube. 


Zu brutalen Auseinanderſetzungen, die ſchließlich zu 
nem Morde führten, kam es am Montag zwiſchen den 
beitsloſen e wohnern Nowak und Strala. Beide 
bten in ihren „W Vohnungen“ ſchon ſeit längerer Zeit im 
reit, der nun auf blutige Art ausgetragen wurde. 

Nowal erhielt Beſuch einiger Freunde und benutzte 
ie Gelegenheit, um ſeinem Bekannten auf der Halde 
ein Streich zu ſpielen. Sie erſchienen vor der „Woh⸗ 
nung“ des Strala und hänſelten ihn durch verſchiedene 
Redensarten, bis Strala plötzlich mit einem Stock, der 
mit einer eiſernen Spitze verſehen war, herauskam und 
damit den Nowak in die Seite ſtach, daß dieſer ſofort ohn⸗ 
Fächtig zuſammenbrach. Die I herbeigeruſene Rettungs- 
mannſchaft der Stadt überführte Nowak ins Spital, aber 
zuf 99 Wege dorthin verſtarb er. Strala wurde einige 
Zeit danach von der Polizei in Haft genommen. Bei der 
riten Vernehmung gibt er an, ſchon lange von Nowal 
vrovoziert worden zu ſein, und da er jeit langer Zeit ar- 
deitslos und unterernährt fei, ift es auch-mit feinen Nerz 
ven johr ſchlecht beſtellt. Er habe ſich gegen die Ve- 
ſchimpfungen desNowak nicht anders zu helfen willen und 
habe aus Jähzorn anden Strala bleibt im Ge⸗ 
ſängnis. 


Eiſenbahnkataſtrophe in Bismarckhülte. 


Am Dienstag in den Morgenſtunden 
auf dem Bahnhof in Bismarckhütte eine ſchwere Eiſen⸗ 
bähnkataſtrophe, die einen Sachſchaden von mehreren tau⸗ 
ſund Glo verurſachte. Ein zur Abfahrt fertiger Güter⸗ 
aug wurde auf ein falſches Gleis geleitet, wodurch er 
über die Prellböſchung hinausfuhr. Einige Wagen wur⸗ 
den völlig zertrümmert und kamen auf andere Fahr⸗ 
freden zu liegen, fo daß vorübergehend der geſamte Ber- 
lehr eingeſtellt werden mußte, bis die Rettungsarbeiten 
einſetzten, die einige Stunden in Anſpruch nahmen. Die 
Kataſtrophe wurde dem Publikum ſichtbar, was eine große 
Menſchenanſammlung zur Folge hatte. Am Tatort ſeloſt 
lagen Kiſten, Möbelſtücke und Korbwaren durcheinander, 
die erſt im Laufe des Tages beſeitigt wurden. Die Ur⸗ 
ſachen dieſer Kataſtrophe ſind noch unbekannt, dürften 
aber auf eine falſche Weichenſtellung oder Verſagen der⸗ 
ſelben zurückzuführen ſein 


it 
1e 


ereignete ſich 


Unter den Rädern eines Uutos. 


Unter tragiſchen Umſtänden endete ein Kolporteur 
der „Polnia“ in Rybnik, der am Ausgang der Sohrauer⸗ 
ſtraße unter die Räder eines Autos geriet, welches von 
einem gewiſſen Fojeik geführt wurde. Das Auto kam 
in ſcharfem Tempo die Straße entlang, als Skorupa nech 
im letzten Moment auf die andere Seite der Straße 
durchfahren wollte. Er geriet unter den Wagen und 
wurde furchtbar zugerichtet. Der Wagenlenker be 
Slorupa in ſein Auto und überführte ihn ins Knapp⸗ 
ſchaftslazarett, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. Storupa 
war auf der Sileſiahütte beſchäſtigt und führte zugleich 
die Kolportage der Korjantyblätter in Chwalowitz. 


Sechs Jahre Gefängnis für einen Mörder. 

Das Bezirksgericht in Kattowitz beſtätigte dieſer Tage 
das Urteil gegen einen gewiſſen Abraham Finder, der 
nen Hauswirt ſeinerzeit durch einen Meſſerſtich tötete. 
Finder ſollte aus ſeiner Kattowitzer Wohnung exmittiert 
werden, da er keine Miete zahlte und obendrein noch mit 
ſeinem Hauswirt Krakowſki in ſtändigem Streit lebte. 
Als ſeinerzeit Krakowſki mit dem Gerichtsvollzieher in 
Finders Wohnung erſchien, drang dieſer auf ſeinen Haus⸗ 
toirt ein und bohrte ihm ein Fleiſchermeſſer in die Bruſt. 
An den Folgen dieſer Verwundung ſtarb dann Krakow⸗ 
fi... Die Sache rief ſeinerzeit in Kattowitz große Senſa⸗ 
tion hervor. Nunmehr beſtätigte das Bezirksgericht das 
Urteil, welches auf 6 Jahre lautet, wobei das Gericht 
die örtlichen Umſtände als ſtrafmildernd betrachtete. 


VBielitz-Biala u. Umgebung. 


Die Lohnaltion bei der Firma Schmidt 
erfolgreich. 

Wir berichteten von der Lohnaktion bei der Firma 
Schmidt in Biala, wo die Arbeiter in, paſſive Reſiſtenz 
traten, um ihren Forderungen den nötigen Nachdruck zu 
verleihen. Nach mehreren Verhandlungen, von wel⸗ 
chen eine beim Arbeitsinſpektor, zwei im Induſtriellenver⸗ 
band und zwei im Betriebe ſtattgefunden hatten, wurde 
der Streik als beendet erklärt und Mittwoch früh die Ar⸗ 
beit wieder aufgenommen. Im Durchſchnitt wurde eine 
12prozentige Lohnerhöhung erlämpft. Der Streik dau⸗ 
erte bier Tage. 


ſei⸗ 


Miederhaltung der polniſchen Arbeiter⸗ 


ſolidariſches Vorgehen der Arbejter auch in dieſer Ihe 
ren Kriſenzeit vom Unternehmer Zugeſtändniſſe erreicht 
werden können. Deshalb muß die Parole immer wieder i 
erneut werden: Alle Arbeiter in die 
ten, dann wird auch der nötige Erfolg nicht 


Baracken find gut genug! 


Die Stadtgemeinde Bielitz löſt das Wohnungspro⸗ 
blem für die armen Leute auf einfachſte Art und Weiſe: 
es werden Baracken gebaut. Solche Baracken für arme 
Leute wurden bei der Artilleriekaſerne am Bialafluß er⸗ 
richtet. Daß dieſelben nicht vollſtändig ſind, kümmert ja 
unſeren Bürgermeiſter nichts. Dachrinnen z. B. glaubte 
der Baumeiſter, ſind bei ſolchen Baracken nicht nötig. 
Nicht einmal über dem Hauseingang hat man eine kurze 
Rinne angebracht. Ein Keller, welcher bei jedem Haufe | 
ijt, fehlt bei dieſen Baracken, denn man macht ſich leine 
Sorge, wo die Barackeneinwohner über den Winter die 
Kartoffeln auſheben. Der Weg vor den Baracken iſt 
ſchlecht und auch die Beleuchtung vor den Baracken fehlt. 
Man muß feſtſtellen, wenn ſchon für den Armen was ge⸗ 
macht wird, dann ſoll doch dies halbwegs brauchbar ſein, 
und man ion nicht vielleicht denken, für den armen Teu⸗ 
fel ijt alles gut genug! 


Der Liebhaber mit der Axt. 
Blutige Liebestragödie in Komorowitz. 


ausbleiben 


Sonntagabend ſpielte ſich in Komorowitz eine Lies 
bestragödie ab, bei welcher die Eheleute Broniſlawa und 
Johann St. durch Axthiebe ſchwer verletzt wurden. Der 
Sachverhalt ijt folgender: Mit der 26 Jahre alten Ehe 
frau Broniſlawa unterhielt der 44 Jahre alte Jo⸗ 
hann Kuchta, ebenfalls aus Komorowice, ein Liebesver⸗ 
hältnis. Die Frau dürfte, aus dem Sachverhalt zu ſchlie⸗ 
hen, jedenfalls verſucht haben, dieſes Verhältnis mit 
Wucht zu löſen. Am befagten Sonntag waren nun die 
Eheleute nicht zu Hauſe und dieſen Umſtand nützte Kuchta 
aus, um mit einer Axt bewaffnet in das Zimmer der 
Eheleute einzudringen, wo er fich unter dem Bett ver 
ſteckt hielt. Als am Abend die Eheleute nach Hauſe ka⸗ 
men und ſich der Ehegatte bereits in einem anſchließen⸗ 
den Zimmer zur Ruhe legte, war die Frau mit dem Su⸗ 
chen irgend eines Gegenſtandes beſchäftigt und bemerkte 
unter dem Bett ihren Liebhaber. Auf die Frage, was er 
hier mache, erklärte dieſer, daß er ſich mit ſeiner Mutter 
geſtritten hätte und er deshalb nirgends zu ſchlafen hätte. 
Er verblieb weiter unter dem Bett. Als bereits der Ehe⸗ 
mann im Nebenzimmer eingeſchlafen war, kam Kuchta 
aus ſeinem Verſteck hervor, öffnete das Fenſter und begab 
ſich hierauf an das Bett ſeiner Geliebten. Als dieſe 
aber nicht zu bewegen war, die Liebesbeziehungen zu ihm 
fortzuſetzen und auch Drohungen nichts halfen, 
ate die Axt und ſchlug blindlings auf die Frau ein, 
der er Verletzungen am Kopf und an den Armen bei⸗ 
brachte. 
das Zimmer geſtürzt. Nun warf ſich der raſende Liebha⸗ 
ber mit der Axt auch auf dieſen und verletzte ihn ſchwet 
an den Schultern und dem Rücken. 

Als Nachbarn in der Wohnung erſchienen, fanden 
ſie die Frau bewußtlos im Blute am Fußboden liegend 
vor. Der Wüterich ließ beim Erſcheinen der Nachbars⸗ 
leute von ſeinen Opfern ab und flüchtete durch das offene 
Fenſter ins Freie. Beide Verletzten wurden von der 
Rettungsbereitſchaft in das Bialaer Spital überführt. 
Der Täter ſtellte ſich bald hierauf ſelbſt der Polizei. Er 
wurde ins Bialer Gefängnis eingeliefert und er wird ſich 
nach Abſchluß der Erhebungn vor dem Wadowicer Kreis, 
gericht zu verantworten haben. 


Weitere Wahlergebniſſe im Dieliger Beziet 


In der Stadt Bielitz wurden abgegeben: Für den 
Warſchauer Sejm: 1. Dr. Zakrocki 3401 Stimmen, 
4 Dr. Habicht 2995, 3. Gruszka 1234, 

5. Plonka 1766, Y; Jnſpektor Matuſiak 2312; für den 
Schleſiſchen Sejm: 1. Palarczyk 2194 Stimmen, 
2. Dr. Kotas 2616 3. Wadon 2479, 4. Halama 1006, E. 
Satara 1070. Man zählte einige hundert ungültiger 
Stimmen. | 
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In Bielitz wurden die Wähler, welche bis zu einen 


gewiſſen Stunde im Wahllokal nicht erſchienen waren, 
vom Bürgermeiſter ſchriftlich daran erinnert, zur Wahl 
zu kommen. Die diesbezügliche Aufforderung lautete un⸗ 


gefähr ſo: 
An Herrn (Frau)! 

Es wird feſtgeſtellt, daß Sie trotz Verständigung bis 
jetzt bei der Wahl nicht erſchienen find, 

Sie werden daher im eigenen Intereſſe () daran 
8 daß Sie Ihrer Bürgerpflicht in den nächſten 
tunden Genüge leiſten, ſpäteſtens aber bis 21 Uhr. 

Dr. Przybyla. 

Na ja, auch auf dieſe Weiſe wurde ein Druck auf die 
Wähler ausgeübt! 

In Nikelsdorf erſchienen von 
rechtigten 571 bei der Wahlurne. 
gültige Stimmzettel ab. 

In Lobnitz waren 619 Wahlberechtigte, 
396 von ihrem Wahlrecht Gebrauch machten. 
ren 57 Stimmen ungültig. 
den zur Urne mit einem Auto n 


1149 , Wahlbe⸗ 
Davon gaben 69 un⸗ 


wovon 
Hier wa⸗ 


De bs 


ergriff 


Auf die Hilferufe der Frau kam der Mann in 


ii! 


4. Halfar 980, 


Die fäumigen Wähler wur 


Klaffengewertiha 


— 


